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19. Halle, Mittwoch den 23. Januar

Deutſchland
Berlin, d. 21. Januar. Der „WeſerZtg.“ wird von hier ge

ſchrieben: „Die Sitzungen der Bevollmächtigten der norddeutſchen
Regierungen haben wieder begonnen. Der Abſchluß der Verhand
lungen dürfte aber in den nächſten Tagen nicht zu erwarten ſein, wenn

ſich das Gerücht beſtätigen ſollte welches dem Großherzog von Meck
lenburgStrelitz einen letzten Verſuch unterſchiebt, wenigſtens einen Theil
ſeiner Militärhoheit zu retten. Daß ſolche Verſuche hoffnungslos ſind,
nachdem der nach Preußen größte Staat des norddeutſchen Bundes,
nämlich Sachſen, ſich in das Unvermeidliche mit Anſtand gefügt hat,

dürfte von Niemandem bezweifelt werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
die bereits ſignaliſirte Lücke in den preußiſchen Vorſchlägen in Bezug
auf das Budgetrecht des Reichstages bei den Verhandlungen der Be
vollmächtigren nicht unbeachtet gelaſſen worden iſt. Wenn ein Bun
desgeſetz nöthig iſt, um die einzelnen Regierungen zu den über die nor
malen Beiträge hinausgehenden Bedürfniſſen des Militär und Marine
weſens nach Maßgabe der Bevölkerung herbeizuziehen, ſo möchte es
ſich in der Praxis unthunlich erweiſen, dem Reichstage jede Kontrolle
über die Verwendung der normalen Beiträge zu entziehen Mit ande
ren Worten diejenige parlamentariſche Körperſchaft, welche das Extra
ordinarium für Militär und Marine bewilligen ſoll, muß auch im
Stande ſein, auf die Feſtſtellung des Ordinariums einzuwirken. Soll
ten die Regierungen in dem jetzt feſtzuſtellenden Entwurf dieſe Lücke
nicht ausfüllen, ſo würde dem Reichsrage, da an extraordinären Forde
rungen wahrſcheinlich auf Jahre hinaus kein Mangel ſein dürfte, die
Auſgabe zufallen, ſeine Mitwirkung an Bedingungen zu knüpfen, welche
die Entwickelung des Konſtitutionalismus in Norddeutſchland ſicher
ſtellen. Die Meldung, als dürften die Verwaltungen der thüringi
ſchen Fürſtenthümer behufs Erzielung von Erſparniſſen (gegenüber den
wachſenden Militärausgaben) unter Preußen centraliſirt werden, bedarf
der Beſtätigung, da eine ſolche Centraliſirung, verbunden mit der Ab
tretung der militäriſchen Hoheitsrechte, der Poſt und Telegraphenver
waltung und des Rechtes der Geſetzgebung auf dem Gebiete der ge
meinſamen Angelegenheiten einer Mediatiſirung der betreffenden Souve
ränetäten gleich käme.“

Von anderer Seite wird dem genannten Blatte geſchrieben „Als
eine der großen Differenzen bei der künftigen Neugeſtaltung der Wehr
verhältniſſe des norddeutſchen Bundes werden die Fragen über die Bei
vehaltung Dresd ens als beſeſtigter Waffenplatz, wie die des künftigenBeſatzungsverhältniſſes in dieſer Stadt bezeichnet. Sachſen ſieht offen

bar in der Freigebung ſeiner Hauptſtadt nicht nur einen Ehrenpunkt,
ſondern im höheren oder geringeren Grade zugleich eine Exiſtenzfrage.
Die ſächſiſche Regierung wendet deshalb auch alle Mittel auf, ſich die
er drückenden Bedingung zu entziehen, und jene Befeſtigung wird von
derſelben nicht nur aus ſachlichen und militäriſchen Gründen angefoch
ten, ſondern es iſt neuerdings auch von ihr die Entſchädigungsfrage für
die Anlage der ausgeführten Schanzen angeregt und aufgeworfen wor-
den. Die Verhältniſſe für dieſe Oppoſition ſind augenblicklich für Sach
ſen nicht ungünſtig, denn einmal drängt die politiſche Lage Europas
überhaupt zu einem möglichſt raſchen Abſchluß und
neuerdings wiederholt hervorgetretene Geneigtheit Baierns zu einem po
litiſchen und militäriſchen Abkommen mit Preußen und den norddeut-
ſchen Bund ein weniger ſcharfes Verfahren mit Sachſen als geeignet
erſcheinen, um damit für den ſo überaus wichtigen Anſchluß des deut
ſchen Südens an den deutſchen Norden die Wege zu ebnen. Anderer-
ſeits iſt das Verhältniß der ſächſiſchen Bevölkerung zu der zeitigen

Preußiſchen Beſatzung freilich der Art, um auf eine gänzliche Freigebung
Sachſens nicht ohne Bedenken blitken zu können.

Der Fürſt von Hohenlohe, der neue baierſche PremierMiniſter,
hat mit einer Offenheit und Beſtimmtheit, die in offiziellen Exklärun

ſelbſt, und zwar an dem Theil,

zweitens läßt die

gen überhaupt ſelten, in der verwickelten deutſchen Frage aber ganz be
ſonders ſelten iſt, ſein Programm dem Landtage jetzt vorgelegt. Er iſt
für den Anſchluß an Preußen und den Norddeutſchen Bund, und zwar
mit der militäriſchen Unterordnung Baierns im Kriegs
fall. Das iſt ja immer der große Punkt, um den es ſich handelt.
Wenn Baiern ernſtlich entſchloſſen iſt, ſeine Armee der preußiſchen Füh
rung unterzuordnen, d. h. wenn es ſich auch den für dieſen Zweck noth

endigen Konſequenzen in Bezug auf die Organiſation ſeiner Armee
unterziehen wilh ſo können der wirklichen Verbindung mit Preußen und
dem Norddeutſchen Bunde keine ernſtlichen Schwierigkeiten mehr ent
gegenſtehen Für Alles Andere, für Zoll und Handelsverhältniſſe, Poſt
Eiſenbahn und Telegraphen, Münz und Bankweſen ſind entweder ge
meinſame Formen ſchon aufgefunden oder es liegen ſo viel annehmbare
Vorſchläge vor, daß nur ein in den einzelnen Fragen ſelbſt gar nicht
begründeter Eigenſinn das Zuſtandekommen einer Verſtändigung verhin
dern könnte. Dieſe poſitive Zuſicherung des baierſchen Premier Miniſters
gewinnt aber ihren rechten Werth erſt dadurch, daß er hinzufügt:
Einem Südweſtdeutſchen Bund mit Anlehnung an Frank
reich werde Baiern niemals beitreten, ebenſowenig einem
ſolchen unter Führung Oeſterreichs, und die Baierſcher Re
gierung ſei auch entſchloſſen, jedem Schritte gegen eine
Einigung alſo einer fremden Jntervention, entgegen zu
treten. Er beklagt ferner daß Preußen auf die Mainlinie eingegan
gen ſei und vielleicht jetzt verpflichtet ſei, daran feſtzuhalten und den
Eintritt der Südſtaaten in den neuen Bund zurückzuweiſen. Wir wiſ
ſen nicht, wie weit die Verpflichtung der preußiſchen Regierung darin
geht, aber wir wiſſen daß es keine Verpflichtung einer Regierung ge
ben kann, welche ihr es unmöglich macht, in Uebereinſtimmung mit
ihrem Volke die Verfaſſung der Nation, zufolge des ausgeſprochenen
Willens deſſelben umzugeſtalten. Es liegt alſo jetzt am deutſchen Volke

der im Norddeutſchen Parlament in
den nächſten Wochen vertreten ſein wird, dieſen Willen der Nation
kund zu geben. Das muß der erſte Artikel des Wahlprogramms jedes
nationalgeſinnten Kandidaten für die Wahl zum Norddeutſchen Parla
mente ſein.

L. Bamberger hat in der „Mainz. Ztg.“ eine längere Verthei
digung gegen die Angriffe veröffentlicht, welche die „Mainzer Demokra
tie wegen ſeines (früher von uns im Weſentlichen mitgetheilten) Auf
rufs an die rheinheſſiſchen Wähler gegen ihn gerichtet hat. Es heißt
am Schluſſe dieſer Rechtfertigung

„„Ein Geſchlecht das erlebt hat mit welchem Pomp die Majeſtät des Parla
ments zu Frankfurt in die Pauskirche eingezogen in welcher Erniedrigung ſie
verlaſſen hat das ſollte ſchließlich aus dem Uebermaß des Zweifels mehr Hoffhung
ſchöpfen als Niedergeſchlagenheit. Auch die Nuchternheit muß einraumen daß die
Erſcheinungen, die wir im Flug vor unſerm Auge voruberrguſchen ließen, nicht dem
Reiche der Phantaſie, ſondern der greifbarſten Koörperwelt angehdren. Sie wird
auch zugeben müſſen, daß dieſe Erſcheinungen tief und ſcharf eingeſchnitten haben in
den Gang der Weitgeſchicke, endlich daß ſie alle Anzeichen großer Weiterbildung
vor ſich hertragen, einerlei ob zu Heil oder Unheil. Jm Jahr Achtundvierzig
galt es eine Revolution zu verwerthen. Das war eine Aufgabe eigener Art die
ſich nicht beliebig in andere Verhältniſſe einführen haßt, und der Himmel weiß, wie
verändert heute die Verhältniſſe daſtehen. Neue Lebensformen, neue Staatsgebilde,
neue Kulturfolgen ſind auferſtanden und haben die alte Erde bedeckt. In dieſen ächt
zehn Jahren ſteckt die Arbeit zweier Menſchenglter von ſonſt. Und jeßt verlangt
man S ſollen wir die Geſchichte zuruckſchrauben guf den Moment, da Ludwig Phi
lipp in einem Fiaker aus den Tullerieen entfloh! Und mir ſollen unſere Brille auf
ſetzen um nachzuſchlagen in jeglichem Paragraphen der Reichsverfaſſung um allda
nachzuleſen, was heut zu Tage Rechten ſei? Und wer nicht an Buchſtaben dieſes
Teſtaments einer vom Donnergang der Ereigniſſe zu Stauh zermalmten Schöpfung
hangen will der ſollte in Acht und Aberacht gethan ſein Und die Partei welche
dergeſtalt Luft, Licht Leben und Entwickelung gefangen ſetzen will, die hat den
Muth ſich die ausſchließlich und allein ſelig machende dem ratiſche zu nennen

über den Zweiſler den Stab brechen und ihn dem
machen Wenn es gelingen könnte

hle jeder engen Gemeinde zu bannen,
gelingen kennte, ihn in den kodten Buch

Die ſetzt Ketzergerichte ein die 3
Dode der Schande zu überliefern ſich anpriſet
ſo den Namen der Demokratle in die vier Pf.
der es Leliebte, ſich ihn anzumafen; wenn es



ſofort Hand anzulegen um friedlich die Einheit zu vollenden,

zu ſchmieden das taub und unbeweglich die Welkge
ſchichte an ſich vorüber ziehen ließe, dann wäre es vorbei mit dieſem guten Na
men dann müßte man ihm entſagen um der Freiheit zu dienen. Aber noch iſt er
nicht Monopol einer Sekte, noch iſt er nicht verſteinert in den Dunkel einer herri
ſchen Kirche. Noch bedeutet er wie einſt das hohe Ziel des freien Stagtes, der

gaben eines ſtarren Symbols

ſeine Grundveſten auf die Gleichberechtigung freier Menſchen bauen will.
wiſſen will, ob es Verrath ſei an Freiheit und Vaterland, die Erlebniſſe unſerer
Tage mit der Ausſicht auf Wendung zum Guten zu verknurfen, der muß ſie gekannt
haben die Stunden banger Verzweifiung, die im ewigen Einerlei ijghrelanger Selbſt
taänſchung vergeblich ausgeſchgut nach dem rettenden Zeichen; die in dem hohlen
Wirrwarre der endloſen Betheuerungen und Begehrungen nichts mehr gewahren
konnten, als die Ebenbilder volniſcher Aufloöſung. Freilich, wer durch achtzehn Jahre
hin liebliche Dröſtung und Zufriedenheit geſchopft gus Bundeslied und Becherklang/
der mag jetzt leicht ſtutzen und vermaledclen beim Wiederhall droöhnender Schickſals
tritte. Wer aber nicht blos geliebt, ſondern auch gelitten und gezweifelt, der allein
hat gelernt, was es heißt endlich wieder einmal hoffen zu können. Haättet ihr den
Gedanken des Untergangs in ſeiner ganzen Troſtloſigkeit gerade da am ſchmerzlich
ſten gedacht, als leerer Jubel am lauteſten ſchallte ſo wurdet Jhr auch jetzt den
Gedanken der Rettung aus ſchmerzvollen Ereigniſſen leichter verſtehen ſo würdet
Ihr Euch nicht zu Richtern aufwerfen über Jeden der die Dinge nicht mit Euern
Augen ſieht. Wir trauen keinem Fürſten und keinem Miniſter, aber dem ſichtbaren
Dräng folgerechten Fortſchritts, welcher ſtarre Potentaten wie ſchmiegſame Diplo
maten mit ſich fortreißt. Nicht entgeht uns die Gefahr, welche im Rücken der mit
dem Schwert erworbenen Einheit lauert. Aber wir ſtehen vereint mit ganz Europa
ja mit der ganzen geſitteten Welt offenen Auges vor dem drauenden Wachskhum
des Militarſtggkes und das Uebermaß des Unheils ſelbſt muß endlich den Anfang
bilden zur Umkehr. Schließlich nachdem das moderne Heerweſen den Lehensſtgat
zu Grabe gebracht erſcheint es nicht als unngturlich, daß der allermodernſte Sol
datenſtagt auserſehen war, die Axt an die feudale Reichsordnung zu legen, die Axt,
welche dem Arm einer zu harmloſen Revolution entſunken war. Nun haben wir
zu wählen zwiſchen Dreierlek:. Zu warten daß ein neuer Krieg vollende was
der jüngſte begonnen Zu warken, ob das abenteuerliche Spielgluck ungewiſſer
Revolution Deutſchland auf ganz andere Vorausſetzungen erneuern e n.

e der Kriegvorangefördert, ehe daß ein neuer Krieg uns überraſche.“ t

Die Eröffnung des Parlamentes ſoll um den 24. Februar zu er
warten ſein.

Der Prinz und die Prinzeſſin Ludwig von Heſſen ſind geſtern hier
eingetroffen und vom Kronprinzen Paar am Bahnhofe empfangen wor
den; dieſelben beſuchten heute Jhre Majeſtät die Königin Auguſta. Der
Kronprinz empfing geſtern den Grafen Schwerin h

Die JuſtizCommiſſtvn des Abgeordnetenhauſes berieth heute über
den Antrag des Abg. Eberty, betreffend die Abſchaffung der vorläufigen
ZeitungsBeſchlagnahmen. Die Regierungs-Commiſſare ſprachen ſich da
gegen aus. Der Abg. Elven brachte ein Amendement ein und die De

batte wurde vertagt. vwDer Chef des Generalſtabes der Armee, v. Moltzke, erläßt fol
gende Bekanntmachung „IJn Folge der Bekanntmachung vom I. De
cember 1866 ſind die Beſtellungen auf die Pläne der Schlacht und
Gefechtsfelder des vorjährigen Feldzuges in ſo unerwartet großer
Zahl und zum Theil ſo verſpätet eingegangen, daß es unmöglich iſt, die
gänze Auflage zum angeſetzten Termine zu verſenden. Die Lieferung
hat indeſſen bereits begonnen und wird nach Maßgabe der Vollendung
ſucceſſive fortgeſetzt werden. Die zweite Lieferung wir am 15. März

beginnen. eLeipzig, d. 19. Januar. (Tgbl.) Heute Vormittag trafen die
Quartiermacher des in Wurzen liegenden Bataillons vom 52. königl.
preuß. Jnfanterieregiment hier ein, das Bataillon ſelbſt wird übermor
gen, den Montag Vormittag hier erwartet. Die Verquartierung der
Truppen iſt dahin beſtimmt, daß 720 Mann die Kaſerne im Schloß
Pleißenburg beziehen, die übrigen Mannſchaften aber in die ſeiten des
Raths von den Bürgern dazu ermietheten Quartiere zu liegen kom
men. Mit denjenigen hieſigen Bäckern, die für die preußiſche Garni

Wer da

ſon das Brod liefern, iſt, wie wir hören, neuerdings ein mehrmonatli
cher Contract für fernere Brodlieferungen abgeſchloſſen worden, ein Um
ſtänd, der jedenfalls nicht auf einen baldigen Abmarſch der preußiſchen
Drüppen, ſondern auf ein noch unbeſtimmtes längeres Verweilen derſel
ben allhier deuten dürfte.

Darmſtadt d. 20. Januar. Der Bericht des zweiten Aus
ſchüſſes der Deputirtenkammer über den Friedensvertrag ſpricht
ſich dahin aus, es ſei anzuerkennen, daß die Großherzogliche Regierung
lediglich im Jntereſſe des Landes gehandelt, wenn ſie den Friedensver
trag abſchloß, ohne die ſtändiſche Genehmigung hierzu einzuholen oder

dieſe vörzubehalten, weil hierdurch die Nachtheile des Kriegszuſtandes
verlängert worden wären. Es wird die Hoffnung ausgeſprochen daß
die durch das Großherzogthum gezogene Grenzlinie nicht bleibend wer
de, und dieſes Ziel werde erreicht werden durch Förderung alles Deſſen,
was thatſächlich den verfaſſungsmäßigen einheitlichen Zuſammenhang
zwiſchen den zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Gebietstheilen und
den beiden außerhalb dieſes Bundes befindlichen Provinzen zu erhalten
vermöge. So werde die Trennung zwiſchen Nord und Süd im enge
ren Vaterlande praktiſch zu überwinden ſein und damit zugleich die
Brücke geſchaffen, auf der Nord und Süddeutſchland ihre Wiederver
einigung finden. Der Ausſchuß entnimmt mit größter Befriedigung,
daß er in der wichtigſten nationalen Frage mit der Anſicht des Groß
herzogs (nach deſſen Proklamation vom 17. September v. J.) als
auch mit der des Miniſteriums fich im Einkläng befindet und iſt in
der glücklichen Lage, dem Wunſche des Landesherrn entgegen zu kom
men, indem er auch ſeinerſeits dazu beiträgt, daß die Ausdehnung des
nörddeutſchen Bundes auf das ganze, große Vaterland ermöglicht wer
de. Der Ausſchuß beantragt daher einſtimmig: die ſtändiſche Zuſtim-
mung nachträglich zu ertheilen.

J traten
Nach Briefen aus Rom hat die römiſche Polizei in einem Hauſe

in der Straße Orſo zwei Kiſten Gewehre, eine große Anzahl Revolver,
500 Dolche und viele Gensd'armerie Uniformen mit Beſchlag belegt.

Nach der „Opinione Nationale hat die italieniſche Regierung die
Abſicht, die Geiſtlichkeit ſo vollſtändig unabhängig zu machen, daß ſie

in Zukunft für ſich ſelbſt zu ſorgen hat indem jedoch Vorſichtsmaße
regeln getroffen werden, daß die Güter der todten Hand nicht wieder
hergeſtellt werden können. Nach dieſem Plane ſollen die Biſchöfe als
einfache Bürger betrachtet werden die Kirchen als andere weltliche
Vereine behandelt und die religiöſen Ceremonien allgemeinen Polizei
geſetzen unterworfen werden. Man wird nichts von der Kirche verlan
geit, aber ihr alles bewilligen, was man den Bürgern, den Familien
und den Handels Geſellſchaften bewilligt. Es heißt, daß die italieni
ſche Regierung ihre Abſichten in dieſer Beziehung ſchon in den nächſten
Tagen kund geben wird.

Von Ancona gehen fortwährend Waffen und Freiwillige nach Grie
chenland ab, wobei die Behörden eben ſo durch die Finger ſehen, wie
1860 in Genua. Auch mehrere königliche Offiziere haben um die Er
laubniß gebeten, ſich nach Griechenland begeben zu dürfen. Das phil
helleniſche Comité in Florenz beſteht aus zwei Abtheilungen, von denen
ſich die eine hauptſächlich mit der JdeenPropaganda, die andere mit
der Abſendung von Unterſtützungen an Geld, Waffen u. dgl. befaßt.
Jn der erſteren ſind namentlich Mamiani und, Tommaſeo thätig

Wie man der „G. di Venezia“ ſchreibt, unterhält die franzöſiſche
Regierung in Rom eine ſehr thätige GeheimPolizei, welche es beſon
ders auf die Zuaven abgeſehen habe, in denen Kaiſer Napoleon nur
Legitimiſten ſieht. Demſelben Blatte meldet man, daß Monſignore
Bellegarde, von Oeſterreich ernannter und bezahlter Uanore M Kota,
Rom in Folge von finanziellen Verwicklungen verlaſſen hat. Der öſter
reichiſche Botſchafter hat hierauf das öſterreichiſche Wappen von dem
Palaſte abnehmen laſſen, in dem Monſignore Bellegarde wohnte, und
die päpſtliche Regierung betrachte deſſen Poſten ebenfalls als erledigt.

Fraufkreich.
Die Veränderungen, welche der Kaiſer der Franzoſen in

dem Verhältniß der Miniſter zu dem geſetzgebenden Körper eingeführt
hat, ſcheinen wenig Bedeutung für die parlamentariſche Entwicklung
Frankreichs zu haben. Von einigen Blättern werden ſie geradezu als
ein Rückſchritt bezeichnet, da die Adreßdebatten ſtets dem Lande Gele
genheit geben, die Schäden des Regierungsſoſtemes aufzudecken. Die
Interpellationen die vorher erſt eine doppelte Cenſur zu paſſiren haben,
können die Freiheit der Adreßdebatten nicht erſetzen. Das Aufhören
des Verwarnungsſyſtemes wäre allerdings eine liberale Conceſſton, wenn
dies Syſtem nicht anderweitig erſetzt würde. Louis Napoleon hat ſich
veranlaßt geſehen bei der ſteigenden Unzufriedenheit, die ſich gegen ſeine
Regierung zeigt, irgend etwas zu thun, um ſich wenigſtens den Schein
zu geben, als wolle er in eine liberalere Bahn einlenken, es iſt aber
eben nur Schein, wie ſo vieles im zweiten Kaiſerreiche.

Nach der „France Central ſoll die Equipirung der franzöſiſchen
Soldaten nach dem der amerikaniſchen Armee umgeändert werden. Die
Infanterie wird außer der wollenen auch eine Kautſchuk Decke erhal
ten um ſich gegen die Näſſe ſchützen zu können. Die Reiterei ſoll
Mäntel aus Kautſchuk bekommen die tuchenen Mäntel haben nämlich
den Nachtheil, daß die beim Regen zu ſchwer werden und man ſie
nicht gut trocknen und rollen kann, wenn ſie einmal naß geworden
ſind. Außerdem ſollen die Bärenmützen und der jetzige Tſchako, die
weder gegen die Sonne noch gegen den Regen ſchützen, durch andere
Kopfbedeckungen erſetzt werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Januar. Häufig genug ſprechen unſere Blätter

ihren Unwillen aus über die ewigen Hetzereien gegen Deutſchland, welche
von den „alten Parteien“ in Frankreich ausgehen. Nun kommt auch
noch der HauptRepräſentant der Legitimiſten, der König von Frank
reich und Navarra in partibus, Heinrich V., ſonſt auch Herzog von
Bordeaux und Graf von Chambord genannt, und kündigt an, daß er
ſein Blut für alles Mögliche vergießen will, für Frankreich, für die hei
lige Kirche, für den Umſturz Villafranca's und Nicolsburgs. Das iſt
auch unſeren bitterſten Gegnern des Kaiſerreichs zu viel, und um ſo
mehr der „Times“, welche ſich darüber wundert, nicht ſowohl, daß der
letzte Sproß der älteren Bourbonen in dieſem Tone ſpricht, ſondern
daß er Zutrauen genug in ſich hat, überhaupt ſeinen Mund aufzuthun.
Dieſer Nieudonne a'Aftois, mit Waſſer aus dem Jordan getauft und
in Rheims geſalbt zu werden beſtimmt, weiß ſich nach langer Verban
nung noch nicht in den Gedanken zu finden, daß Frankreich auch ohne
ihn fertig werden kann. Er iſt noch immer der Mann von Belgrave
Square, Köln, Wiesbaden Rom, Großvater und Onkel, um Abdan
kungsſchreiben erſuchend, mit ſeiner Mutter Complotte ſchmiedend, mit
ſeinen orleaniſtiſchen Vettern um eine Fuſion der Parteien und Rechte
feilſchend, die Welt mit langathmigen periodiſchen Rhapſodieen über
ſeine aufopfernde Ergebenheit an die Sache der Freiheit und des Pap
ſtes erbauend, „bis Frankreich ſeine Augen auf ihn richten und ſeinen
Namen als ein Pfand der Rettung und der Sicherheit ausrufen werde.
Die Welt kennt ihre größten Männer nicht, und ein Erfolg vermag
das Andenken an hundert mißlungene Verſuche zu verwiſchen. Die
Epiſtel des exilirten Bourbonen wäre, wenn ſie überhaupt in Frankreich
geleſen würde, eine ſtarke Schranke gegen ſeine Rückkehr“ Aehnlich
und meiſtens in ironiſchem Tone ſind die Urtheile anderer Stimmen
der engliſchen Preſſe gehalten.

London, d. 17. Januar. Die geſtern, zum Zwecke vorkäufiger
Anordnungen für die nächſte Reformdemonſtration, in der Cam

bridgehall gehaltene Delegirten Verſammlung der Reformliga wurde
von dem Präſidenten derſelben, Edmond Beales, mit einer Rede

eröffnet, in welcher er hervorhob, der Zweck der Zuſammenkunft ſei, die
Mitwirkung der Gewerke und ſonſtigen Vereine zu erhalten, um die
beabſichtigte Demonſtration ſo effektvoll als möglich zu machen. Die
anweſenden Deputirten der Vereine und Geſellſchaften hatten nur zum

Theil die Vollmacht, den Beitritt ihrer Kommittenten zuzuſagen, und
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deshalb ging die Schlufßzreſolutivn in der Faffung durch, es ſei rathſam,
daß die Gewerk, Mäßigkeits und ſonſtigen Vereine init dem Rathe
der Reformliga vereint dahin wirken ſollten, der, auf den 1. Februar
feſtgeſetzten Demonſtration eine möglichſt große Wirkſamkeit zu verſchaß
fen. Nach Annahme dieſer Erklärung wurde ein EComite von 15 De
legirten zur Unterſtützung der Reformliga und zur Berichterſtattung für
die nächſte Verſammlung gewählt.

Spamien.
Am 12. Jan. ſind wieder eilf Deputirte ins Exil geſchickt, jedoch

nur nach ſpaniſchen Provinzialſtädten. Bekanntlich ſollen alle Diejeni
gen, welche die Proteſt Adreſſe unterzeichnet haben, ſpäter vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden doch iſt es fraglich ob dieſe Drohung aus
geführt wird. Gegen Rios Roſas, den Präſidenten der Deputirten
kammer, hat man ſich zu einer Milderung bereit finden laſſen.
ſelbe ſollte anfangs nach dem ſpaniſchen Amerika deportirt werden auf
die Vorſtellung ſeines Arztes ſoll er jedoch mit der Haft auf den kana-
riſchen Jnſeln davon kommen. Das Schiff, das ihn, ſowie die Depi
tirten Herrera, Fernandez de la Hoz und Roberts dahin bringen ſollte,
war ſchon abgegangen, mußte aber nach mehrtägigem Kreuzen des un
günſtigen Wetters wegen wieder in Cadix einlaufen. Das beſte Loos
unter den verhafteten und deportirten Deputirten ſcheint Salaverrig (meh
rere Jahre Finanzminiſter) gehabt zu haben. Er iſt nach den Balearen
geſchafft, und der dortige Generalkapitän hat ihm, ſtatt in der Citadel
le, in ſeinem eigenen Hotel eine Wohnung angewieſen. Dagegen müſ
ſen die Oeputirten Saavedra und Lopez Dominquez ihre Theilnahme
an dem Proteſt mit Gefängniß in der Citadelle vom Melillg an der
afrikaniſchen Küſte büßen.

Belgien.
Wrtäſſel, d. 18. Januar. Die heutige Kammerſitzung hat ein

Reſultat ergeben, welches Vielen unerwartet kommt: die Beibehal
tung der Todesſtrafe im neuen Straf- Kodexr. Dafür ſtimmten 55,
dagegen 43 Mitglieder. Der Juſtiz miniſter behauptete, daß die ge
bildeten Klaſſen einſtimmig gegen die Todesſtrafe ſeien, und die Geſetz
gebung müſſe nicht dem Drucke der Maſſen folgen, ſondern voran ge
hen Das Recht der Geſellſchaft, zu ſtrafen, ſagt der Redner, hört da
auf, wo die Sicherheit derſelben nicht mehr gefährdet iſt, und daß dieſe
Sicherheit die Todesſtrafe erfordere, iſt noch nirgend bewieſen worden.
Dieſe Strafe ſelbſt demoraliſirt, die verhärteten Verbrecher finden eine
Art von Ruhm auf dem Schaffotte, das Publikum betrachtet dieſe
Hinrichtungen wie ein Schauſpiel, unter den Zuſchauern glauben immer
einige an die Unſchuld, andere an die Reue des Verbrechers, alles Ge
fühl empört ſich gegen die Strafe. Man hat Jrrthum für unmöglich
erklärt; der Redner zitirt drei Fälle mit Namen, die in Belgien vor
gekommen ſind. Der Miniſter will durchaus nicht behaupten daß die
Statiſtik beweiſe, die Abſchaffung der Todesſtrafe habe eine Abnahme
der Verbrechen zur Folge, aber ſie beweiſe auch nicht das Gegentheil.
Auch die Abſchreckungstheorie ſei nicht haltbar, die vollzogenen Hinrich
tungen hätten ſeiner Zeit kein einziges Mitglied der ſchwarzen Bande
von dieſer Verbindung abwendig gemacht: der Vater des Dumollard
und der Onkel des Condurier ſeien unter der Guillotine geſtorben. Man
hat auf die Anwendung der mildernden Umſtände hingewieſen und auf
das Recht der Gnade, aber das Recht der Begnadigung darf nicht miß
braucht werden und eben ſo wenig die mildernden Umſtände, ſonſt
würde man ſolche Skandale erleben, wie ſie kürzlich in Frankfurt vor
gekommen ſeien, wo ein Martin Réeaux, eines frechen Giftmordes über
wieſen, die Wohlthat der mildernden Umſtände genoß. Das ſei nicht
der Weg, um bei dem Volke die Achtung vor der Gerechtigkeit zu ſtär
ken. Herr Teſch machte dagegen geltend, daß lebenslange Zwangsar
beit, welche man an Stelle der Todesſtrafe ſetzen wolle, nicht ſchrecke,
da ſie dem Verbrecher eine bekannte Zukunft vor Augen ſtelle; das
Schreckende der Todesſtrafe ſei nicht das Schaffot und nicht der Hen
ker, auch nicht einmal der Tod, es ſei der Anfang der Ewigkeit mit
ihren ſchrecklichen Problemen. Aus den übrigen Reden wollen wir nur
noch anführen, daß Herr Vleminckx die Ueberzeugung ausſprach, daß
es Verbrecher gebe, deren Verbrechen in dem beſonderen Zuſtande ihres
Gehirns begründet läge; es gebe geborene Verbrecher. Es iſt aufgefal
len, daß von den Miniſtern die Herren Vanderſtichelen und Vanden
peereboom für die Todesſtrafe votirten, die Herren Rogier, Frere und
Bara aber dagegen

Aſien.
Mit der Herſtellung elektriſcher Telegraphen ſcheint es nun

auch in China Ernſt werden zu wollen. Eine amerikaniſche Geſell

Der

ſchaft hat zu dieſem Zweck bereits einen Jngenieur hierher geſandt, um
mit den Vorarbeiten zu beginnen. Vorläufig ſoll eine Linie zwiſchen
Hongkong und Canton errichtet werden jedoch in der Abſicht, dieſelbe,
ſobald das Bedenken der chineſiſchen Regierung gegen dieſe Neuerung
beſiegt iſt, bis nach Peking auszudehnen. Sollte jedoch die Geſellſchaft
in der Durchführung des gegenwärtigen Projekts bei den chineſiſchen
Mandarinen auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen, ſo iſt es die
Abſicht, einen untkrſeeiſchen Telegraphen zwiſchen Hongkong Futſchau
und Schanghai herzuſtellen, welcher ſich der Controle der chineſiſchen
Regierung ganz entziehen und gleichwohl den Forderungen eines aus
gedehnten fremden Handels vollkommen genügen würde.

Vermiſchtes.
Bei dem letzten Balle in den Tuilerien trug die Kaiſerin eine

äußerſt reiche Toilette und hatte einige der prachtvollſten Kronjuwelen
angelegt; die Fürſtin Metternich war, wie immer, etwas excentriſch ge
kleidet, und die Prinzeſſin Mathilde, die trotz ihrer Wohlbeleibtheit noch
immer eine hübſche Frau iſt, nahm ſich in ihrem blauen, mit weißen
Spitzen beſetzten Schleppkleide als ganz ſtattliche Matrone aus. Zu
bemerken iſt noch, daß in der Tracht der Damen plötzlich eine Modifi
kation eingetreten iſt. Die Kleider ſind etwas weniger ausgeſchnitten,
äls es bis zum Herbſte der Fall war. Dieſes gilt beſonders, inſofern
es die Damen höhern und höchſten Ranges betrifft, welche die neueſten
Moden mitmachen. Dagegen ſind die Schleppen ſehr lang, die Kleider
anliegend und crinolinlos, ſo daß ſie die Formen erkennen laſſen. Die
Mode ähnelt ſtark der, welche unter dem erſten Kaiſerreiche herrſchte.
Der Anblick, den das Ganze gewährt, iſt weniger graziös als eckig, wo
mit jedoch keineswegs geſagt ſein ſoll, daß, wo Grazie iſt, ſie nicht auch
jetzt ſich zeigen könnte.

Danzig. Mit den ruſſiſchen Zollpapieren iſt der königl. Oſt
bahn vor einigen Tagen eine Unannehmlichkeit paſſirt. Bei dem Ab
laſſen eines Güterzuges nach Polen wurde es infolge eines Verſehens,
das übrigens bei dem gegenwärtigen Andrange entſchuldbar iſt, unter
laſſen, die nöthigen Zollpäpiere mitzugeben, und da dieſelben auch nicht
gleich nachgeſandt wurden ſo nahmen die Zollbeamten in Alexandro
wo, die nicht viel Rückſichten kennen, den ganzen Güterzug als Gegen
ſtand einer vollbrachten Defraude in Beſchlag, und hat die Direction
der Oſtbahn eine Strafe von 2500 Thlrn. bezahlen müſſen, um nur
die Waaren wieder herauszubekommen. Wie man hört, iſt wenig
Ausſicht, daß die ruſſiſche Regierung das Geld wieder erſtattet, da die
Strafe bereits verrechnet und zum Theil an die Beamten vertheilt iſt.

Ueber den telegr. ſchon erwähnten betrübenden Unglücks
fall auf der Eisbahn im Regents-Park zu London wird
von dort unterm 15. Januar berichtet: Die ungewohnten Winterfreu
den, deren England bei dieſem ausnahmsweiſe ſtrengen Froſtwetter ge
nießt, haben ihr furchtbares Opfer gefordert. Auf den prachtvollen Eis
ſpiegel, welcher ſeit mehreren Tagen das Gewäſſer in Regents- Park
überzieht, hatten ſich heute Nachmittag Tauſende von Menſchen, jung
und alt, hinlocken laſſen und gaben ſich dem Vergnügen des Eislaufens
hin. Plötzlich brach in der Nähe der ſüdlichen Jnſel die cryſtallene
Decke und etwa 200 der SchlittſchuhLäufer ſtürzten ins Waſſer. Nach
Kräften ſuchten die Verunglückten ſich ans Ufer zu retten das kleine
Eiland war in wenigen Minuten mit durchnäßten, vor Kälte zittern
den Geſtalten bedeckt. Augenſcheinlich aber waren nicht alle, die ſich
auf der gefährlichen Stelle befunden hatten, in Sicherheitz auf 20 bis
50 wurde die Zahl der Fehlenden angeſchlagen. Jn den wenigen Käh
nen, die eben zu Gebote ſtanden fuhren Angeſtellte der Rettungs Ge
ſellſchaft hin und her zwiſchen den Schollen, um mit ihren Haken den
Grund des Waſſers zu überſuchen. Einzelne der Vermißten wurden
noch zeitig ans Land gebracht, um erfolgreiche Belebungsverſuche anzu
ſtellen. Vor Einbruch der Dunkelheit waren kaum mehr als ſechs Lei
chen aufgefunden worden bei Fackellicht ſetzt man die Nachforſchungen
fort. Jn eine Stätte der Trauer hat ſich der Schauplatz der Freude
verwandelt. Männer und Frauen drängen ſich zahllos zu der Unglücks
ſtelle hin, in Angſt um die Jhrigen, und betrübende Scenen ereignen
ſich. Ein Herr war mit Mühe gerettet und ins Leben zurückgerufen
worden; ſein erſter Ausruf war: „Wo iſt mein Sohn mein einziger
Sohn!“ Der Ruf galt einem Todten; der Sohn, welcher mit dem
Vater auf dem Eiſe geweſen war, iſt unter den Ertrunkenen. (Auch
am 18. und 19. Januar wurden noch Leichen aufgefunden, ſo daß die
Zahl der Verunglückten nunmehr 41 beträgt.)

Bekanntmachung.
Höherem Auftrage gemäß ſoll die Chauſſee

geldHebeſtelle Queſitz an der Lützen Leipziger
und Dürrenberg Leipziger Kunſtſtraße, unweit
Queſitz belegen, welche bisher zu dem jährli
chen Betrage von 715 verpachtet war, un
ter Vorbehalt des Zuſchlags vom 1. April e.
ab wieder in Pacht gegeben werden.

Wir haben hierzu einen Licitationstermin auf
Donnerstag den A. Febr. e.

Vormittags 10 Uhr
in dem Amtslokale des Königlichen Steueramts
zu Lützen anberaumt.

Die Pachtbedingungen liegen bei uns und
bei dem Königlichen Steueramte in Lützen
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus,
und wird bemerkt, daß nur dispoſitionsfähige
Perſonen welche ein Hundert Thaler in baa

rem Gelde oder in annehmbaren Staatspapie
ren deponiren, zum Bieten zugelaſſen werden.

Naumburg, den 13. Jan. 1867.
Königliches Haupt Steueramt.

Bekanntmachung.
Montag den A. Februar Er.

ſollen in dem Hahn ſchen Gaſthofe zu Wippra
von Vormittags 9 Uhr ab nachverzeichnete Nutz
hölzer aus der Hauung Gehrenſchwende
in der Nähe von Königerode öffentlich meiſt
bietend verkauft werden als

eikeag 280 Stück Eichen,

148 Ahorn,
24 Rothbuchen,
20 Weißbuchen,
44 E.rlen,14 Linden,

240 Birken,

450 Stück birkene Leiterbäume,
100 Karrenbäume,
150 Leiſten,

Klftr. eichen Nutzholz,
10 Stück Leiterbäume,
98 Schock Latten, Nadel

32 Beohnenſtangen, holz.
Wäinpfahle,

Der Herr Förſter Rieſche auf Schiefer
graben iſt beauftragt, die hier verzeichneten
Hölzer auf Verlangen vorzuweiſen.

Die Bedingungen werden bei Eröffnung des
Termins bekannt gemacht und wird hier nur
vorläufig bemerkt daß jeder Käufer 25 des
Kaufpreiſes gleich im Termine anzuzahlen hat.

Wippra, den 16. Januar 1867.
Der Oberförſter.
(gez.) Hoffmann.



Der der Armen-Kaſſe gehörige Ackerplan von
27 Morgen 42 C Ruthen Größe, zwiſchen
der Merſeburger Schoſſee und der Thüringer
Eiſenbahn, welcher jetzt an den Oekonom Kirch
mer verpachtet iſt, ſoll anderweit auf die neun
Jahre vom 1. October 1867 bis dahin 1876
öffentlich verpachtet werden. Der Bietungs-
term in findet

Donnerstag den 7. Februar d. J.
11 Uhr

auf dem Rathhauſe ſtatt.
nicht angenommen.

Halle, den 11. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

Vacante Lehrerſtelle.
An hieſiger Bürgerſchule wird zum 1. April

d. J. eine mit jährlich 160 Gehalt und
20 Wohnungsentſchädigung verbundene Leh
rerſtelle vakant.

Qualifizirte Bewerber haben ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt und ſpäteſtens
bis zum 15. Februar d. J. bei uns perſönlich
zu melden.

Wettin, den 18. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß mit
dem jedesmaligen hieſigen Faſtnachts und
Martini-Krammarkt ein Pferde
und Viehmarkt verbunden ſein wird.
Derſelbe wird ſtets am erſten Jahrmarktstage
auf hieſigem Stadtanger abgehalten und wird
ein Stättegeld von dem feil zu ſtellenden Vieh
nicht erhoben.

Jn dieſem Jahre finden die reſp. Viehmärkte
m

19. März und 12. November
Statt
Deſſau, d. 3. Januar 1867.

Bürgermeiſter und Rath.
Medicus.

4000 und 3000 ſind ſofort oder
zum 1. April auf ländliche Grundſtücke hieſi
gen Kreiſes gegen pupillariſche Sicherheit aus
zuleihen durch den

Xechtsanwalt Krukenberg.
Zur bevorſtehenden mit Geneh

migung Königl. Preuſtiſcher
Regierung ſtattfindenden I ſten
Klaſſe Osnabrücker Lotterie, ent
hält 22,000 Looſe mit 11,300 Ge
winnen und 2 Prämien, empfehle Dri-
ginalLooſe, I a 3 à 118 9 8
W Desgleichen zur A. Klaſſe Hannover-
ſcher Lotterie, enthält 14,000 Looſe,
mit 7900 Gewinnen und 2 Prämien, Original

Looſe, à I6 2Beſtellungen unter Beifügung des Betrages
oder Poſtnachnahme oder Poſteinzahlung werden

pünktlich ausgeführt.
Aufträge erbittet baldigſt, damit ſolche noch

ausgeführt werden können, die Königl. Haupt
Coblection von
J. S. Rosenberg in Gböttingen.

Nachgebote werden

a

Frauen Verein für Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 24. d. Abends 6 Uhr im Saale der Volksſchule: Vortrag des Herrn Pro

feſſor Steinhart: „Ueber das Naturſchöne und die Darſtellung deſſelben in der Kunſt.“
AbonnementsBillets à 1 und Billets für einen Vortrag à 10 ſind in der Buchhand
lung der Herren Schroedel S Simon zu haben.

Ausverkauf!
Der Vorſtand.

ſollen die Beſtände des Lagers meiner Toilette, Galanterie-, Herren und Damen Artikel,
feiner Parfümerien c. c. Um ſchleunigſt damit zu räumen zu ſehr herabgeſetz
ten Preiſen verkauft werden.

à 1 und 2 verkauft

A. öhme, Leipzigerſtraße Nr. 5.
König Wilhelm ſotterie- Woſe

W. Randel, Königſtraße 8.
Unmittelbar an einer der größten Städte

Deutſchlands gelegen habe ich ein Gut mit
15,000 Anzahlung zu verkaufen welches
ſich als angenehmer Wohnſitz für Rentiers, fer
ner zur Anlage induſtrieller Etabliſſements, ſo
wie auch zur Dismembration zu Bauplätzen
eignet. F- Schiller in Erfurt.

Eine in Thüringen liegende Dampfmüßle,
12 Pferdekraft und 4 Mahlgänge, ſoll für
10,000 bei nur 1500 Anzahlung ver
kauft werden.

F. Schiller in Erfurt.
Mit 10,000 Annahmekapital ſuche ich

ein Gut zu pachten event. auch zu kaufen.
F. Schiller in Erfurt.

2— 3 Penſionäre finden in einer kinderloſen
Beamtenfamilie, in der Nähe des Waiſenhau
ſes, gegen mäßiges Honorar liebevolle Aufnah
me. Näheres ertheilt der Kaufmann Aug.

Apelt in Halle a/S.
Commis Geſuch.

Zum 1. März a. e. ſuche ich für mein
Wein-, Cigarren S Delikateßwag-ren Geſchäft einen mit dieſen Branchen ver
trauten Commis,
ſeine Lehrzeit beendet hat und im Ve
ſitz beſter Empfehlungen iſt.

Zeitz, den 20. Januar 1867.
Max Syring.

Eine Reſtauration in gutem baulichen
Zuſtande, mit großem Garten, überbauter Ke
gelbahn, Tanzſaal, Billardzimmer und ſonſtigen
bedeutenden Annehmlichkeiten in einem Orte
DThüringens gelegen, der von einer neu in
Angriff genommenen Bahn berührt wird, und
der Sammelpunkt der wohlhabenden Beſitzer
der umliegenden Ortſchaften iſt, iſt wegen Krank
heit des Beſitzers ſofort zu verkaufen.

Forderung incl. Jnventarium 7000 excl.
Jnventarium 6200 Anzahlung 3000

Selbſtreflektanten wollen ihre w. Adreſſe sub
H. 8. 24 bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. niederlegen

Den Laden in meinem Hauſe, worin bis jetzt
ein flottes Material und Victualiengeſchäft be
trieben wird, bin ich willens ſofort mit Woh
nung und allem Zubehör zu verpachten.

Brunnenplatz Nr. 6.

An die Wähler der Kreiſe Weißenfels, Zeitz, Naumburg.
Die Vorlagen, welche das Norddeutſche Parlament erhalten wird, ſind bis jetzt noch nicht

bekannt. S
tet und verlangt.
was unſer tapferes Heer auf den Schlachtfeldern mit ſeinem Blute errungen hat.

Dennoch muß jeder Wähler darüber klar ſein, was er von ſeinem Abgeordneten erwar
Für uns Preußen kann das nicht zweifelhaft ſein „Wir wiollen feſthalten,

Wir wollen
ein ſtarkes mächtiges Preußen, aufs Engſte vereinigt mit den übrigen deutſchen Staaten, mög
lichſt zum Einheitsſtaat, deſſen Hort und Schirm Preußen nach Außen ſein will und ſoll.

Dieſen Beruf zu erfüllen, muß Preußen die nöthige Gewalt und Macht erhalten.“
Jn dieſem Sinne hat der Rittergutsbeſitzer Stadtrath Pieſchel in Naumburg in

einer hier von Männern verſchiedener politiſchen Richtung abgehaltenen Verſammlung zu wirken
verſprochen, wenn eine Wahl auf ihn fallen ſollte. Die Verſammlung erklärte ſich deshalb für
die Wahl des Herrn Pieſchel.

Unterzeichnete, welche zu einem Comité von dieſer Verſammlung gewählt wurden, wider
legen hierdurch die falſche Nachricht, daß Herr Pieſchel jede Wahl abgelehnt habe oder in

einem andern Kreiſe als Bewerber auftrete.
Wir bitten zugleich, uns bei dieſer Wahl zu unterſtützen und zu Lokalvereinen deshalb zu

ſammen zu treten.

VBerent, Reviſor. Boehme, Steuerrath.
Lehrer. Glaſewald, Kreisgerichts-Rath.

v. Lauhnn, Staats-Anwalt. Khode, Kaufmann.

Naumburg den 20. Januar 1867.
E. Blanke, Büchſenmacher. Bornhake,
Goetz, Juſtizrath. Kluge, Liſchlermeiſter.

J. Tierxſch, Fabrikant. Wenfel,
Oberpfarrer. Zinn, Wollhändler.

Gebauer Schwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

der womöglich erſt

Extra feine Abſatzſtiſte
billigſt bei Otto Liümlre.

Ein tüchtiger Barbier Gehülfe auf Stube

Klausthor Straße Nr. 3. B. Gröbel.
Ein Lehrling kann ſogleich oder zu Oſtern in

die Lehre treten bei Chr. Franke, Schuhma
chermſtr. Schmeerſtraße 35.

Für meine Colonialwagaren- und
Butterhandlung ſuche zu Oſtern d.
J. unter annehmbaren Bedingungen
einen Lehrling.

Meimemanmn, Magdeburg.
Ein neuerbgutes Haus mit Tanzſaal, Kegel

bahn und Schmiede iſt mit 1500 Anzah
lung billigſt zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt der Kaufmann E. Kirſten in Halle,
gr. Märkerſtr. Nr. 4.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes La
denmädchen wird o. I. März oder April e.
für mein Papier und Kurzwaaren Geſchäft ge
ſucht und wollen Reflectanten Zeugniſſe und
Bedingungen fraueo hierher ſenden

Selmar Levy in Eiſenach
Junge Mädchen welche die hieſige höhere Töch

terſchule oder Bürgermädchenſchule beſuchen ſollen,
finden zu Oſtern bei der Unterzeichneten unter bil
ligen Bedingungen und unter Zuſicherung ge

wird geſucht.

wiſſenhafteſter Beaufſichtigung eine freundliche
Aufnahme Zu jeder weiteren mündlichen
oder ſchriftlichen Auskunft iſt gern bereit

Henriette Franz große Neugaſſe 444.
Naumburg a/S., im Jan. 186

Stadttheater.
Mittwoch d. 23. Jan. zum vierten Male: Ein

ganzer Kerl.
Donnerstag d. 24. Jan. zum Benefiz für Frl.

Paget, mit aufgehobenem Abonnement,
um erſten Male: Spielt nicht mit dem
Feuer Luſtſpiel in 3 Akten von G. zu
Puttlitz neueſtes Repertoirſtück der Kö
nigl. Bühne in Berlin. Hierauf: Gräfin
Guſte, Vaudeville-Poſſe in 1 Akt von
Kaliſch, Muſik von Conradi.

GHalliſcher Turnverein.
Geturnt wird jetzt Montags und Don-

nerstags 8 Uhr Abends.
Sonntag den 27. Jannar

Geſellſchafts-Ball in Schwittersdorf
„Goldener Ring“ in Cönnern

Sonntag den 3. Febr. gr. Maskenball

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr ſtarb ſanft nach

längern ſchweren Leiden unſer guter Gatte und
Vater, der Gaſthofsbeſitzer Julius Ferdi-
nand Pocher, was hiermit tiefbetrübt ſeinen
vielen Freunden und Bekannten anzeigt

die trauernde Familie Wocher.
Brehna, den 21. Januar 1867



Erſte Beilage zu 1[9 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Prag, d. 21. Januar. Der wegen des vermeintlichen Attentats

auf den Kaiſer inhaftirt geweſene Schneidergeſelle Puſt iſt der Haft
entlaſſen und die Unterſuchung eingeſtellt.

Paris d. 21. Januar. Der „Moniteur“ meldet, die franzöſi
ſche Regierung habe den lebhaften Wunſch, den großen Staatskörpern
die Gründe zur Beurtheilung vorzulegen, die ihr bisheriges Verfahren
in der Politik bedingt haben. Die Abſchaffung der Adreſſe wird nicht
die Aufklärungen zurückhalten denn die Regierung iſt entſchloſſen, auf
die Debatten einzugehen, wenn über die auswärtigen Angelegenheiten
Interpellationen erhoben werden.

Kopenhagen, d. 21. Januar. Karlſen (Ex Miniſter von 1864)
kündigte eine Jnterpellation an: Wann wird der Miniſter des Aeuße
ren den nöthigen, gewöhnlichen Bericht über die bisherige auswärtige
Politik der Regierung und über die mit den fremden Mächten geführ
ten Verhandlungen mittheilen

Bukareſt, d. 21. Januar. Fürſt Karl wird ſeine Reiſe nach
der Moldau am 27. d. Mts. antreten. Der oberſte Gerichtshof wird
nach Jaſſy verlegt.

Dondon, d. 21. Januar. Aus Mexiko wird gemeldet, daß der
Marſchall Bazaine den Franzöſiſchen Militärs geſtattet habe, in die
Dienſte des Kaiſers Maximilian einzutreten.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 7. Januar 1867.

Vorſitzender: Juſtizrath Glöckner.
Nachdem Herr Juſtizrath Fritſch die Erklärung abgegeben daß private

Rückſichten ihn verhinderken in der Zukunft das Amt als Vorſteher der Verſamm
lung weiterzuführen wurde zur Wahl der Vorſteher und Schriftführer geſchritten.
Es wurden 1) neu gewahlt: als Vorſteher, Herr Juſtizrath Glöckner, 2) wieder
gewahlt: a. als Stellvertreter des Vorſtehers, Herr Bankagent Hildenhagen,

als Schriftfuührer, Herr Bergwerksdirector Nehmiz, e. als Stellvertreter deſ
ſelben Herr Lethbibliothekar Wolff. Sämmtliche Gewählte nehmen die Wahl
an. Juſtizrath Glöckner hebt die Verdienſte des bisherigen Herrn Vorſtehers
hervor und ſpricht demſelben Pamens der Verſammlung Dank und Anerkennung für
ſeine e e ſegensreiche Wirkſamkeit als Vorſteher gus.

2) Es wird alsdann zur Wahl der Mitglieder der verſchiedenen Commiſſionen
eſchrikten. Dieſelben werden wiedergewählt mit alleiniger Ausnahme des HerrnS ebiget als Mitglied des Sparkaſſen Directorit, welcher bittet, von dieſem Amte

entbunden zu werden. An deſſen Stelle tritt Herr Juſtizrath Fritſch.
Die weitere Verhandlung betraf Sachen in denen einer definitiven Beſchluß

nahme erſt noch weltere Erhebungen reſp. Vorberathungen vorgusgehen muſſen.

Sitzung am 14. Januar.
Vorſitzender: Juſtizrath Glöckner.

Der Amtsrath Wagner offerirt den Bedarf der Stadt an Pflaſterſteinen
pro 1867 zum Preiſe von 18 Thlr. pro Schachtruthe. Der Magiſtrat ergchtet
die Petersberger Steine, welche ſich durch langjaährige Erfahrungen als die beſten
bewahrt haben trotz der Prelserhhung um Thlr. pro Schachtruthe als die
preiswurdigſten und beantragt deingemaäß Sich mit Abſchluß der Lieferung zum
Preiſe von 18 Thlr. einverſtanden zu erklaren und die danach bei einem Geſammt
bedarfe von 291 Schachtruthen gegen den Etat entſtehende Mehrausgabe von
437 Thlr. zu bewilligen. Die Verſammlung er daß mit Herrn Wag
ner zu dem erhöhten Preiſe von 182 Thlr. für die Schachtruthe Pflaſterſteine
abgeſchloſſen werde erſucht aber den n für die Zukunft die bei Wurp ge
wonnenen Steine mit in Concurrenz zu ziehen guch in Erwägung zu nehmen ob
es ſich nicht empfehlen wurde, anderes als das bisher allgemein verwendete Material
v B. Granit vom Harze oder Baſalt zu den ſtädtiſchen Pflaſterungsgrbeiten zu

benutzen. e e2) Der Gutsbeſitzer Friedrich Albert Robert Oemiſch zu Diemitz, deſſen Va
ter bis zum 1. October 1867 22 Morgen 65 Q.Ruthen Freiimfelder Acker in
Reideburger Mark für einen jaährlichen Pachtzins von 166 Thlr. 15 Sgr., und
neuerdings nach Abtretung eines Streifens an die Anhaltiſche Eiſenbahn von 165 Thlr.
9 Sgr. Pacht hat, beantragt, nachdem er das vaterliche Gut und damit auch die
obengedachte Pachtung übernommen hat, jenes Pachtverhältniß unter Erhöhung des
Machtzinſes um 1 Thlr. pro Morgen alſo auf 190 Thlr. jahrlich, auf fernere 12
Jahre zu verlängern. Der Magiſtrat giebt anheim, ſich damit einverſtgnden zu
erklären. Die Verſammlung erklärt ſich einverſtanden.

8) Der Ziegelmeiſter Fiſcher beanträgt die pachtweiſe Ueberlaſſung des Schutt
gbladeßlatzes an der Eliſabethbrücke auf. 12 Jahre zur pachtfreien Benutzung als
Holzlagerplotz, gegen die Verpflichtung denſelben zu Planiren, auch, falls das Pacht
verhaltniß von der Stadt gekündigt wird, das qu. Terrgin und zwar innerhalb der
erſten 6 Jahre gegen eine ihm zu gewährende Entſchädigung von 50 Thlr. inner
halb der letzten 6 Jahre ohne Entſchaädigung, zurückzugeben. Der Magiſtrat giebt
anheim, ſich mit einem derartigen Abkommen einverſtanden zu erklaren. Die
Verſammlung iſt mit Abſchluß des Abkommens einverſtanden ſtellt jedoch zur Be
dingung dem p. Fiſcher die Verpflichtung aufzuerlegen: 1) daß er in den letzten
6 Jahren der 12jaährigen Pachtzeit einen jaährlichen Pachtzins von 25 Thlr. entrichte,
2) daß er auf dem verpachteten Grundſtücke einen Victuglienhandel oder eine Schenk
wirthſchaft nicht etablire.

Der Magiſtrat erachtet es für den hieſtgen Wollmarkt dringend geboten, zur
Vermetdung von Unregelmaßigkelten bei der Verwiegung, welche den Marktverkehr

beeinträchtigen könnten zwei Brückenwaggen und eine Balkenwaage zu beſchaffen
und beantragt demgetnaäß die Bewilligung der anſchlagemaßigen Koſten fur 2 Brucken
wagen mit 154 Thlr. ſowie für Einrichtung einer Balkenwaage des ſtädtiſchen
Waggeamts mit 20 Thlr. Die Verſammlung bewilligt die veranſchlagten 150
Thlr. fur 2 Bruckenwaagen, ferner von 4 Thlr. für Beſchaffung der Steine und
von 20 Thlr. für Einrichtung einer Balkenwaage. Letztere beiden Gegenſtände ſind
auf Rechnung auszuführen und die Koſten ſeiner Zeit ſpeeiell nachzuweiſen.

e Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 21. Januar.

Deobachtungszeit. Varometer. Teinperatur ind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmeleanſicht

5

7 Megs. Königsberg 333,5 2,4 No. ſchwach. bedeckt
s Berlin 334 4,4 NW, maßig. bedeckt.Torgau 331,9 4,2 N., ſchwach. bedeckt

Haparanda (in
S Schweden) 839,8 17,9SW., ſchwach. Pelten

Petersburg 337,8 —-11/8 NO., ſchwach. bedeckt

Halle, Mittwoch den 23. Januar 1867.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle am 22. Januar 1867.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Vorbemerkung. Jn dem letzten Boörſenberichte vom 19. d. iſt durch
Druckfehler der Roggenpreis irrthümlich zu 64 65 ſtatt 64 65

bez., angegeben.
Weizen Geſchäft ruhiger, mehrere Mühlen ſind durch Eisſtopfungen ge

hindert, 170 C 8 81 bez.
Roggen: ruhiger, 168 63 64 bez.
Gerſte: feſter und angenehmer, 140 49 50 bez., feine Qua

lität 51 bez.
n nicht höher als 26 p. 190 zu verwerthen.

ülſenfrüchte: Geſchäft ohne namhaften Umfang, Bohnen in erſter
Hand meiſt geräumt, 66 68 bez., Erbſen, Koch 60 62

bez., Futter 50 54 7 bez., Wicken nicht offerirt.
Mais: feſt, p. 20 Ctr. 62 bez.
Kümmel: nach Qualität zu 13 13 geſucht.
Fenchel: 7—8 bez.
Kleeſaaten: feſt, zu den letzten Notirungen ohne Offerten
e e ſtill, Raps 85 ſchwer zu machen, Dotter 60 61

bez.

Stär ke: abwartende Stimmung, 8 gehalten.
Spiritus: Kartoffel- loco 17 bez.
Rüböl: 12 gefordert, 12 geboten.
Solaröl u. thüringiſches Erdöl: Unverändert, letzte Notirungen bez.
Rohzucker: bleibt zu den letzten Preiſen in ziemlichem Zuge, ſowohl

für die inländiſchen Raffinerieen wie für den Export, für den letz
tern hauptſächlich in den bisher beliebten Marken

Syrup: unverändert loco 30 S bez.
Pflaumen: geſucht und nicht am Markte.
Kartoffeln: Speiſe- 16 17 bez.
O elkuchen: 117 bez.
Futtermehl, Kleie, Heu und Stroh wie zuletzt, Maſchinen

ſtroh: 3—4 bez.
Marktberichte.

alle d, 22. Januar. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß Gelde auf
der Börſe. Weizen 3 10 bis 3 11 3 Roggen 2 18
9 bis 2 20 S Gerſte 2 1 S 3 X bis 2 2 6Hafer 1 3 3 bis Heu pr. Ctr. Ibis 1 5 Langſtroh pr. Schock à 1200 7 7

Die PolizeiVerwaltung.Magdeburg, den 21. Januar. Weizen 83-81 pr. Scheffel 84 20 Noggen
Gerſte Chevalier 62——56 pr. Scheffel 72 Landgerſte 51 pr.

Scheffel 70 Hafer Kartoffelſpirlkus, 8000 Tralles loco ohne Faß

Nordbhauſen, den 21. Januar. Weizen 2 20 bis 3 10 Rog-
gen 2 12 bis 2 Gerſte I 17 bis 225 bis I I Rubol pr. Ctr. 145 Leindl pr. Etr.

5

Berlin d. 21. Januar. Weizen loco 72——89 nach Hualitaät, weißbunt
poln. 85 ab Bahn bez. Lieferung pr. Jan. 81 nom. April Mat 81 bez.
Mai Juni 82 bez. Roggen loco 79- 80pfd. 57 80—82pfd.

82 83pfd. 57258 exquiſit 82- 84pfd. 58.— alles ab
Bahn bez. pr. Jan. 56 57 bez. u. G. Br. Jan. Febr. 56 bez.
u. G. L Br. Frühj. 55 bez. u. G. Br. Mai Juni 56 55bez. Juni Juli 56 bez. Jull Auguſt 55 ben Gerſte,
große und kleine 46-54 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 26 29 ſachſiſch.
28 ſchleſ. 28 ab Bahn bez. pr. Jan. u. Jan. Febr. 27 hom.,
Fruhj. 28 nom. Mal Juni 28 nom. Juni Juli 297, bez. Erb
ſen, Kochwaare 60—68 Futterwaare 52 60 Winkerraps, galißiſch.
68—87 ab Bahn bez. Rüböl loco flüſſiges, 12 bez. pr. Januar
I2 bez. Jan. Febr. 12 be Febr. März 12 Br. April Mai 122Mal Juni 12 Br. Leinöl loco 132 Spirikus loeo ohne Faß

bez. pr. Janugr u. Jan. Febr. 17 bez. u. Br., 17 G.
Febr. März 17 bez. u. Br. 17 G. April Mal 17 bez. u. Br.

G. Mai Junt i7 in Junt Jult 177, bez. Weizen locoſtill Termine ſchwach behauptet gekünd. 1000 Ctnr. Roggen auf Termine ertſf
nete unter dem Einfluß maätter auswartiger Berichte mit Angebot, wurde aber gle
dann im Verlauf e e zu anziehenden Preiſen gehandelt die
ſich ſchließlich auch ziemlich behaupteten. ocowaare ging ziemlich rege zu feſten
Prelſen um gekuünd. 1000 Ctnr. z loco knapp offerirk, Termine faſt geſchaäfts
los. Der Rubölhandel bewegte ſich guch heute in den engſten Grenzen. Die Hal
tung war im Ganzen feſt und Preiſe erfuhren keine Aenderung. Auch Spiritus
wurde wenig umgeſetzt und kamen die n Abſchlüſſe zu unveranderten Prei
ſen zu Stande.

Stettin, d. 21. Jan. Weizen 80—88, Januar 85 nom. Fruühj. 86 86
G. Roggen 54, Jan. 53 G. Frühj. 54 bez. Br. 54 G. Rubdl 12,

Jan. h April Mal 12 bez. u. G. Spiritus 16 bez. u. G., Jan. 167
Br. Fruühj. 16 Br.

Hambürg, d. 21. Januar. Weizen loco feſt behauptet ab auswärts ekwas
lebhafter auf Termine feſt; pr. Jan. Febr. 5400 Pfd. netto 155 Bancothaler
Br. 154 G. pr. Fruhj. 154 Br. 153 G. Noggen loco matt, ab auswärts u.
Termine feſt, pr. Jan. Febr. 5000 Pfd. Brutto 93 Br. 91 G., pr. Früh). 92 Br.,
90 G. Oel loco 252 pr. Mai 26 vr. Oct. 26 flau.

Amſterdam, d. 21. Jan. Roggen auf Termine etwas fiauer. Raps pr. April
27 pr. Octbhr. Rüböl pr. Mai 40 pr. Oet. Dec. A.

London, d. 21. Jan. Engliſcher und fremder Weizen nominell, des Froſtes
r nur Detailgeſchaäft. Fruühjahrsgetreide feſt und unverändert. Schönes

Wetter. 8Liverpool den 21. Januar. Bauinwolle: 6-7000 Ballen Umſatz. Ruhig u.
feſt. Middling Amerikanmſche 14 middling Orleans 15, fair Dhollerah 12
vod middling fair Dhollerah II. middling Dhollergh 11 Bengal 8 goodt Bengal 9 Oomra 12 Pernam 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 21. Janugr Abends am Unterpegel
9 Fuß Zoll am 22. Januar Morgens am Unterpegel 8 Fuß 3 Zoll.

Der Fluß iſt mit Treibeis bedeckt.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 21. Janugr am neuen Pegel

s Fuß 2 Zoll. Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden gm 21. Janugr 1 Elle 8 Zoll unter 0.
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Zweite Beilage zu 19 der Halliſchen Zritung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 23. Januar 1867.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin d. 21. Januar. Der Geſetzentwurf wegen der Eiſen

baghnanleihe von 24 Millionen Thalern nebſt zwei Zuſatzanträgen iſt
von den vereinigten Kommiſſionen mit großer Majorität angenom
men worden.

Paris, d. 21. Januar. Die Regierung bereitet einen Senats
Conſulat vor der dem Senat Attribute in Uebereinſtimmung mit dem
Reformplan zuertheilt und demſelben zugeſteht, in weiterer Ausdehnung
an der legislatoriſchen Thätigkeit Theil zu nehmen. Dem „Eten
dard“ zufolge hebt ein Decret vom 16. d. die dem Marſchall Bazaine
als Chefcommandanten des Expeditionscorps in Mexico ertheilten au
ßerordentlichen Vollmachten auf.

Florenz, d. 21. Januar. Die „Nazione“ beſtätigt das in der
Angelegenheit des „Principe Tommaſo“ getroffene Arrangement. Die
Türkei bewillige dem Eigenthümer des Dampfſchiffes Erſatz des verur
ſachten Schadens. Ein Schiedsrichter werde die Höhe der Summe
beſtimmen.

Anevna, d. 20. Januar. Aus Beyrut vom 3. d. eingetroffene
Briefe berichten, daß Joſeph Karam nach einem neuen Kampfe mit
Gensdarmen im Libanon 300 Männer vereinigt und in verſchiedenen
Ortſchaften die Regierungsbeamten feſtgenommen habe.

Zu den Wahlen für den Norddeutſchen Neichstag.
Das Centralwahlcomité für die Parlamentswahlen in

Berlin hat beſchloſſen, den liberalen Preußiſchen Parla
mentsmitgliedern Reiſekoſten und Diäten zu garänti-
ren und rechnet hierbei auf die Beiſteuer aller Parteigenoſ
ſen, namentlich in den größern Städten.

Merſeburg, d. 21. Jan. Die Verſammlung liberaler Wäh
ler, die geſtern in dem großen Saale des Thüringer Hofes ſtattfand,
war außerordentlich zahlreich beſucht. Denn bekanntlich hatten die An
hänger der national liberalen Partei, welche den Regierungsrath Jor
dan in Merſeburg aufgeſtellt, alle diejenigen Wähler eingeladen die
nicht für den Rechtsanwalt Wölfel in Lützen ſtimmten während in
Folge einer von der anderen Partei ausgegangenen Annonce auch alle
liberalen Wähler zu zahlreichem Erſcheinen aufgefordert worden waren,
die bezeugen könnten, daß die Behauptung, Hr. Wölfel habe ſich ſelbſt
als Candidat aufgeſtellt, eine „ſtadtkundige Unwahrheit“ wäre. Dieſe
Behauptung beruhte allerdings auch auf einem leicht verzeihlichen Jrr
thum und wurde bei Beginn der Sitzung ausdrücklich widerrufen. Reg.
R. Jordan entwickelte hierauf in einem ſehr anſprechenden Vortrage die
Nothwendigkeit Deutſchlands zu ſtaatlicher Einigung, indem er auf die
glorreichen Erfolge des letzten Feldzuges, ſowie auf die gegenwärtige Si
tuation, unſere Stellung Frankreich gegenüber u. ſ. w. hinwies, und
es als das Hauptverdienſt der national liberalen Partei hinſtellte, daß
ſie ſchon vor dem Kriege die Regierung zu unterſtützen bereit geweſen
ſei. Redner betonte beſonders, daß es ihm zunächſt auf die Einheit
Norddeutſchlands ankomme, Süddeutſchland und die Deutſchen in
Oeſterreich würden mit der Zeit ſich dem norddeutſchen Bunde ſchon an
ſchließen erſt in zweiter Linie ſtehe ihm die Freiheit, da Gott noch
keinem Volke die ganze Fülle der Freiheit auf einmal in den Schooß
geworfen habe. Er ſelbſt, wiewohl Mitglied des deutſchen Reichs
kages von 48 und 49, ſowie früher mehrjähriges Mitglied des preußi
ſchen Abgeordnetenhauſes weiche gern einem beſſern Candidaten und ſei
nur dem Wunſche Vieler nachgekommen wenn er hier erſchienen
An dieſe Rede, welche lebhaften Beifall fand ſchloß ſich nun die De
batte darüber an, ob noch ein anderer Candidat der nat. lib. Partei
neben dem Vorredner aufgeſtellt würde da Stadtrath Pieſchel bereits
in Naumburg in Ausſicht genommen wäre. Hierbei kam es zu einem
ſehr komiſchen Jntermezzo, indem ſofort von einem hieſigen Bürger Re
A. Wölfel wieder genannt würde, was ein wahrhaft homeriſches Geläch
ter und vielfache Nachahmung in der Verſammlung hervorrief; erſt die
Glocke des Vorſitzenden beſchwichtigte den Lärm. Nun tauchte am an
dern Ende des Saales R.A. Wölfel auf und erklärte ſich durch die Zu
rücknahme der oben erwähnten Behauptung für befriedigt, indem er
noch beſonders hervorhob, daß er ſich auch in Querfurt nicht als Can
didat aufgeſtellt habe, er ſelbſt ſei der größte Gegner des RA. Wölfel
und ſehr gern wolle er dem Reg.R. Jordan weichen um Stimmenzer
ſplikkerung zu vermeiden; eine Aeußerung, die auch ſeine perſönlichen
Gegner für ihn einnehmen mußte. Entſchieden aber lege er Proteſt ein
gegen ein in dieſer Zeitung kürzlich abgedrucktes Referat über die erſte
Wahlverſammlung, wonach er die Freiheit der Einheit vorangeſtellt
habe, dies ſei ihm nicht eingefallen und er bitte deshalb um Berichti
gung des fraglichen Punktes, was denn hiermit, der Wahrheit ge
mäß, wenn auch nicht vom Einſender, geſchieht. Auch er wolle, fuhr
Redner fort, nachdem die ſtaatliche Einheit feſt gegründet die Freiheit
erringen helfen, doch nicht ſo wie ſeine Gegner, die Stufe für Stufe em
porſtiegen, er nehme 2, auch 3 Stufen, wenn es nöthig ſei. Wenn
die Regierung auf jene Art im letzten Kriege verfahren wäre, ſo hätten
wir Frankfurt bekommen, wie aber ſtände es mit Naſſau, Heſſen und
Hannover? Jhm komme es zunächſt auf ein einheitliches norddeut
ſches Reich an, nicht auf den Kaiſer, der ſich dann ſchon von ſelbſt
finde. Lauter Beifall dankte dem Redner, der, als die Debatte
vom Kreisrichter Rindfleiſch in ſehr ſpannender Weiſe noch weiter
fortgeſetzt wurde, worauf wir natürlich nicht näher eingehen können ſich
immer ſchlagfertig erwies. So folgte z. B. auf den ihm gemachten Ein
wurf, daß ihm parlamentariſche Erfahrung abgehe, die ſehr treffende
Entgegnung; daß dann das Parlament nur eine „Verſorgungsanſtalt“

für die Alten wäre; Preußen, der neu gegründete junge Staat, bedürfe
aber auch junger Kräfte. Mit Recht tadelte endlich der Redner, daß
von der nat.-lib. Parte nicht Wähler aller Parteien eingeladen ſeien;
er ſelbſt ſei nicht hierhergekommen um Fragen an ſeinen Gegen Candi
daten über ſein Programm zu ſtellen, ſondern um wo möglich eine Ver
ſtändigung zu Stande zu bringen. Nachdem der Vorſitzende noch
zu Unterſchriften für einen Wahlaufruf der nat.-lib. Partei aufgefordert,
wurde die Verſammlung für geſchloſſen erklärt, obgleich über die Wahl
des aufgeſtellten Candidaten gar nicht abgeſtimmt worden warl
Ohne für Hrn. Wölfel Propaganda machen zu wollen, glauben wir
doch, daß er die meiſten ländlichen Wähler, deren Stimmen ſchließ-
lich den Ausſchlag geben dürften, für ſich hat, wiewohl mehrere Dör
fer bei Lauchſtädt ſich für den Reg.R. Jordan erklärt haben. Da Hr.
Wölfel in der erſten Verſammlung ausdrücklich verſprochen hat, daß er
die Regierung unterſtützen und nicht auf den Bänken der Partikulari
ſten von Hannover und Schleswig Holſtein, alſo in der DOppoſition,
ſitzen werde, ſo läßt ſich auch nichts gegen ſeine Wahl einwenden, ob
gleich ſich auch Viele mit der Wahl des Reg.R. Jordan einverſtanden
erklären werden wenn es nur überhaupt zu einer Vereinigung der
liberalen Wähler kommt, was freilich nach der geſtrigen Verſamm-
lung kaum zu hoffen iſt

Von Seiten der liberalen Partei iſt aufgeſtellt in Langen
ſalza-Mühlhauſen der frühere Abg. Bertram; in Salzwedel
Gardelegen der frühere Abg. v. Seidlitz; in Sensburg-Ortels-
burg der frühere Abg. Bellier de Launay; in Halberſtadt der
Appell.-Rath Lohmeyer; in Wan zleben der frühere Abg. Schnei
der; in Torgau-Liebenwalde der Kaufmann Stephann (conſer-
vativer Candidat iſt der Landrath Graf v. Seydewitz); in Nord
hauſen wird, nachdem der Prediger Ed. Baltzer und der frühere
Abg. Salfeldt ein Mandat abgelehnt haben, der Aſſeſſor a. D. Rich
ter (der Verfaſſer der Flugſchriften „An die Gewehre““ und „Für die
Werkſtätten als Candidat aufgeſtellt werden.

Das offizielle Delitzſcher Kreisblatt hört, „daß der geiſtreiche
General v. Moltke von dem Delitzſch-Bitterfelder Wahlkreiſe
als Candidat für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes in Ausſicht
genommen iſt und eine Wahl anzunehmen ſich bereit erklärt hat.“

Jn Breslau hat ſich der Wahlverein endgültig für die Can
didatur der Juſtizräthe Simon und Bouneß entſchieden.

Uhr. Johann Jacoby hat an den Breslauer Wahlverein in
Betreff des dortigen Wahlprogramms folgendes Schreiben gerichtet

Berlin, d. 12. Januar 1867. Geehrter Herr! Auf Jhre erneuerte Anfrage
vom 10. d. M. beehre ich mich zu erwidern: daß ich weder das von dem Bres-
lguer Wahlverein beſchloſſene Programm zu unterſchreiben noch auch das Expe
riment eines erſt zu begrundenden norddeutſchen Sonderbundes unter preu
ßiſcher Militar Herrſchaft als „den gegenwärtigen Ausgangspunkt der nationalen
und ſtagtlichen Einigung Deutſchlands anzuſehen im Stande bin. Nur
ein frekes, ungetheiltes Deutſchland kann Ausgangspunkt und Ziel unſerer
Beſtrebungen ſein. Hochachtungsvoll Hr. Joh. Jacoby. t

Auch an eine Wahlverſammlung des dritten Berliner Wahlbezirks
hat Jacoby ein Schreiben gerichtet, in welchem er aus den oben ange
führten Gründen eine jede Wahl ablehnt.

Der Praſident des Abgeordnetenhauſes, Rechtsanwalt v. For
ckenbeck, der in Elberfeld für den Reichstag gewählt werden ſoll,
hat ein politiſches Programm hierher geſandt, worin es u. A. heißt

Mit dem lebhaften Beſtreben für die Conſtituirung des Norddeutschen Bun
des muß ich daher die gleich lebendige Sorge dafür verbinden, daß die frelheltliche
Entwickelung der Preußiſchen Verfaſſung nicht durch die Einrichtungen des Nord
deutſchen Bundes verhindert oder gehemmt werde. Jedenfalls kann ich, eingedenk
des Ausſpruches des Abgeordnetenhauſes in der Adreſſe vom 23. Auguſt v J. Rechte
des Preußiſchen Volkes und der Preußiſchen Volksvertretung nur dann zu Gunſten
eines künftigen Porddeutſchen Parlaments aufgeben, wenn dieſem die volle Ausübung
dieſer Rechte geſichert iſt. Sollte daher wie die Zeitungen berichten, die Feſtſtellung
eines dauernden NationalMilitaärEtats ron 1 pCt. der Bevölkerung mit 225 Thlr.
jährlich für jeden Soldaten als Grundgeſetz des Bundesſtagtes gefordert werden ſo
mußte ich dieſe Forderung als für die Zwecke des Bundesſtagtes entbehrlich und
für die freiheitliche Entwickelung deſſelben gefahrlich, bekampfen. Die
VPorddeutſche. Volksvertretung kann meiner Anſicht nach der Diaten Und Reiſekoſten
Zahlung an die Abgeordneten nicht entbehren, wenn ſie wirklich die lebendigen und
tüchtigen Kräfte im Volke in ſich aufnehmen ſoll. Es iſt für dieſelbe auch nach
dem Entwickelungsgange unſeres Verfaſſungslebens die Zulaſſung der Beamten ge
boten. Das allgemeine directe gleiche geheime Wahlrecht verlangt unbedingt
ſoll es eine in jeder Beziehung unabhangige Volksvertretung verbuürgen erweiterte
Sicherſtellung der Rechte der einzelnen Staatsbürger.“

Jn Elberfeld-Barmen ſtellen die Laſſalligner Dr. J. B.
v. Schweitzer als Candidaten auf.

Das Wahlcomité der liberalen Partei in Danzig hat dem
Oberbürgermeiſter a. D. Philipps in Elbing ein Mandat angetragen.
Derſelbe hat indeß ablehnend geantwortet. Die Majorität des betr.
Wahlcomites ſoll ſich nunmehr für die Candidatur des Dr. Langer-
hans in Berlin entſchieden haben.

Jn einer allgemeinen Wähler Verſammlung zu DHortmunid
würde am 20. d. M. mit ſehr großer Majorität beſchloſſen zum nord
deutſchen Reichstag den Abg. Dr. Becker zu wählen.

(„Oie Kandidaten für das Norddeutſche Parlament
iſt der Ditel einer Schrift, welche in den letzten Tagen des Januar bei
Franz Duncker in Berlin erſcheinen und biographiſche Nachweiſe über
die ſämmtlichen in den verſchiedenen Wahlkreiſen aufgeſtellten ca. 600

Kandidaten bringen wird. Die Arbeit der Anſammlung und Zu
ſammenſtellung des durchweg authentiſchen Materials hat der bei Lan
genſalza verwundete Dr. Georg Hirth, gegenwärtig Mitglied des
königl. ſtatiſtiſchen Seminars übernommen Der Inhalt des kleinen
Buches muß von großem Jntereſſe ſein ſeine Zuverläſſigkeit gewinnt

durch die Fernhalkung jeder Parteifärbung.)



Donau Fürſtenthümer.
Aus Bukareſt, d. 13. Januar, wird. der National Zeitung ge

ſchrieben: „Daßß Fürſt Karl ſich beſtändig ganz unintereſſirt gezeigt
und dem Lande ſogar höchſt bedeutende Opfer gebracht hat, mußte auf
die Bevölkerung einen um ſo größeren Eindruck machen als dieſelbe
ſeit undenklichen Zeiten daran gewohnt war, von den Hoſpodaren ſo
viel als möglich ausgepreßt zu werden es dauerte ſogar eine geraume
Zeit, bis die Rumänen den Gedanken faſſen konnten, daß der fremde
Fürſt nicht in das Land gekommen ſei, Um ſich in demſelben zu be
reichern. Als aber der junge Fürſt die für ihn beſtimmte Apanage
mit dem Bemerken zurückwies, daß erſt ſämmtliche Penſionen, Gehälter
und Rechnungen des Staates bezahlt ſein müßten, bevor er einen Du
caten aus den Einkünften des Landes annehmen werde, und als er
damit nicht zufrieden bei den verſchiedenſten Gelegenheiten aus der
eigenen Taſche den Bedürfniſſen der bedrängten Rumänen abzuhelfen
ſuchte (die Summe welche der Fürſt aus eigenen Mitteln hergab,
wird ſich bald auf 3 Millionen Piaſter beziffern), erkannte man, daß
er von anderen Motiven als ſeine Vorgänger geleitet war, als er die
Wahl annahm. Auch zum neuen Jahre ſpendete der Fürſt 6900 Pig
ſter an die Municipalität der Hauptſtadt, um die gegenwärtig ſo große
Noth unter den Armen zu lindern.“

Vermiſchtes.
Aus Hildesheim bringt die „Elberf. Ztg. eine Character

ſchilderung des Geh. Rath Wermüth, aus der hervorgeht, daß dieſer
ehemalige Advokat, nachheriger Polizeicommiſſar und Polizeidirector
Hannovers, der böſe Genius des blinden Königs war. Die große Per
ſonenkenntniß, die unbegrenzteſte Devotion und Schmeichelei, die Klug
heit, mit welcher die Wünſche und Launen des eigenſinnigen Herrſchers
errathen und erfüllt wurden, oft ehe dieſer ſelbſt ſich deren klar gewor
den machten Wermüth zum unentbehrlichen Berather des Königs
Und als W. dem auf ſeinen Einfluß eiferſüchtigen Grafen Borries wei
chen mußte und vom Generalpolizeidirector zum erſten Beamten der
Landdroſtei Hildesheim avancirte, ſteigerte die Nähe von Hildesheim
und Hannover das Bedürfniß des Königs, mit ſeinem Günſtling zu
verkehren. Dieſer verſprach die alte hartnäckige Oppoſitionsſtadt Hil
desheim gut Welfiſch zu machen. Es iſt kaum zu glauben, welch ver
werfliche Mittel angewandt ſind, das Ziel zu erreichen ein Theil der
Bürgerſchaft iſt gründlich demoraliſirt, ein anderer eingeſchüchtert und
obwohl der Kern der Stadt der Verſuchung widerſtand, ſo konnte doch
mehrmals der ſchwache Monarch nach Hildesheim geführt werden um
ſich durch den Augenſchein vom erfolgreichen Wirken ſeines Günſtlings
zu überzeugen. Wermuth ſtürzte das letzte halbliberale Miniſterium,
um es durch Leute zu erſetzen, welche ihm ſeine Macht nicht ſtreitig
machten er war im wahren Sinne des Wortes der eigentliche geheime
Rath des Königs. Als dieſer flüchtig geworden, beſuchte ihn W. in
Göttingen und brachte von dort Proclamationen ins Land zurück, zu
gleich aber verbreitete er mit Eifer, daß er des Königs Politik mißbil
lige und nicht dazu gerathen habe. Das half nichts; unfreiwilligen
zwölfwöchenlichen Urlaub mußte er außerhalb der Hannöverſchen Gren
en zubringen und erlangte dann durch perſönliche Bemühungen daß

ihm geſtattet ward, ruhig in Hildesheim als Privatmann zu leben.
Der gegen ihn anhängig gemachten Unterſuchung hat er ſich durch den
Selbſtmord entzogen. Er war 62 Jahr alt.

Köslin. Folgende Jagdgeſchichte wird der „Kösl. Ztg.“ mit
getheilt Bei dem letzten Treiben in Meyringen paſſirte die Schützen
linie ein Unthier, anſcheinend ein Wolf. Von dem erſten Schützen
überſehen, erhielt er von dem zweiten zwei volle Lagen hintereinander
die ihn zum Falle brachten. Kaum hatte der Schütze ſeinen Doppel
lauf wieder, wie vorher, mit Haſenſchrot geladen, als der Wolf ſich er
holte und das Haſenpanier ergreifen wollte. Auch die beiden nächſten
Schüſſe konnten ihn nicht tödten; erſt als der dritte Schütze ihm mit
Poſten auf den zottigen Pelz brannte, blieb er liegen. Jm Triumphe
wurde nun das Wolfsfell abgezogen und nach der Stadt gebracht.
Seitdem vermißt ein Einwohner von Meyringen ſeinen Hofhund, ein
Prachtthier, das mit einem Wolf die größte Aehnlichkeit und nur den
einen Fehler hatte, ein zu großes Intereſſe an dem dortigen Rehſtande

zu nehmen.
T In Zürich kündigte der Buchhändler Heidegger Arnd's „Wah

res Chriſtenthum“ alſo an „Da bei dem Buchhändler Bürkli das
wahre Chriſtenthum nicht mehr zu finden iſt, ſo findet man es bei
mir.

z In Spanien können von 72,157 Mitgliedern der Stadträthe
12,479 nicht leſen und ſchreiben auch 422 Bürgermeiſter, 938 Ab
juncten und 11,119 ſtädtiſche Beamte verſtehen dieſes nicht. Dafür
giebt es in Spanien jährlich 180 Feiertage.

New ork. Ueber die Gefahren, denen ZeitungsRedacteure
in Amerika gelegentlich ausgeſetzt ſind, erzählt man viele Beiſpiele. Die
folgende Geſchichte wurde kürzlich in New York als wirkliches Factum
berichtet. Jn einer Stadt im Weſten ließ ſich ein Redacteur nieder
und ließ eine neue Zeitung erſcheinen. Eine Anzahl Einwohner des
Ortes die durch das Unweſen einer zahlreichen Bande gewerbsmäßiger
Spieler ſehr belaäſtigt wurden verſprachen ihm ihre Unterſtützung wo
fern er gegen dieſelben in ſeinem Blatte auftreten wolle. Der Jour
naliſt ſagte zu und am nächſten Tage erſchien ein donnernder Artikel
gegen die Gauner. Tags darauf ſaß der Redacteur in ſeinem Bureau,
die Scheere in der Hand, an der Arbeit, als ein baumlanger Kerl mit
einem Knüttel hereintrat und ſich erkundigte, ob der Redacteur zu
Hauſe ſei. „Nein, mein Herr, augenblicklich nicht, war die Antwort,

Theater „Ein ganzer Kerl große Poſſe.

Beſucher, ebenfalls mit mächtigem Knüppel, ebenfalls nach dem Re
dacteur fragend. „Er iſt oben, mein Herr, Sie werden ihn bei den
Zeitungen finden,“ erwiderte er. Mit einem greulichen Fluche ſtürzte
der Mann in die Stube und auf den vermeintlichen Redacteur los,
der ſich zu tapferer Gegenwehr erhob worauf beide Gauner mit einer
wüthenden Balgerei ihrem Zorne gegen den verwünſchten Zeitungsſchrei
ber Luft machten

Aus der Provinz Sachfen.
Am Sonnabend hat in Magdeburg eine Sitzung des Aus

ſchuſſes der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft
ſtattgefunden in welcher die Frage erörtert worden, in wie fern die in
der GeneralVerſammlung vom 13. September 1865 beſchloſſenen Er
weiterungen des Unternehmens durch den Bau verſchiedener Zweigbah
nen nunmehr wirklich zur Ausführung gelangen ſollen oder nicht, reſp.
in welcher Weiſe die Geldmittel hierzu zu beſchaffen ſeien. Der Aus
ſchuß beſchloß in dieſer Beziehung den projektirten Bahnbau von Halle
über Cottbus, über Guben nach Sorau vorläufig auf ſich beruhen zu
laſſen dagegen die Bahn von Nordhauſen nach Nordheim un ebenſo
den Bahnbau von Magdeburg nach Uelzen, ſobald als thunlich zur
Ausführung zu bringen, und wegen hierzu erforderlicher Erlangung der
ſtaatlichen Conceſſion die nöthigen Schritte zu thun.

DTorgau, d. 17. Januar.
das Jahr 1866“ entnehmen wir folgende Notizen: Geboren wurden
hier 232 (44 unehelich), verſtorben ſind 248; das Gymnaſtum zählt
265 Schüler, die von 11 Lehrern unterrichtet werden die höhere Töch
terſchule hat 141 Schülerinnen, die bürgerliche Knaben incl. Armen
ſchule 497 Schüler, die bürgerl. Mädchen incl. Armenſchule 201 Schü
lerinnen ſämmtliche Kinder der bürgerlichen Schulen werden von 19
Lehrern und 3 Lehrerinnen unterrichtet Im Laufe dieſer Tage hat
die Schneider ſche Buchhandlung eine Geſchichte des 72. Jnf. Regts
während des Kriegsjahres 1866 mit hinzugefügter Beſchreihung der
Einzugsfeierlichkeiten bei der Rückkehr in die alte Garniſonsſtadt aus
gegeben ein hübſches, intereſſanntes und ganz billiges Büchelchen, das
den ehemaligen Regimentsgenoſſen, deren Rekrutirungsbezirk mit dem
Leſerkreiſe der vorliegenden Zeitung ſo ziemlich zuſammenfällt, ſehr wohl
empfohlen werden kann.

Produktenbörſe in Halle.
Jn der Generalverſammlung der Börſenmitglieder am 21. Januar

wurde der Vorſtand für das laufende Jahr ernannt, und die Wahl
fiel auf die folgenden Herren

Büttner, Direktor. S
Pfaffe, Kaufmann.
Wagner jan., Kaufmann
Haenert, Kaufmann
Vollmer, Kaufmann
Hildebrand, Mühlenbeſitzer
Walter, Direktor.
Anſchütz, Kaufmann
Brandt, Kaufmann.
A. Schmidt Fabrikant.
Veitel, Kaufmann

Dr. Schadeberg. eAußerdem beſteht der Vorſtand aus einem Vertreter der landwirth
ſchaftlichen Vereine; bisher und bis Juli d. J. war dazu Herr Amt
mann Reinecke gewählt S

„Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 23. Januar

Kirchliche Anzeigen
Zu Peumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.Univerſitäts- Bibliothek: Nm. 2 Tat

Zoologiſches Muſeum: Nm. 1— 3 im Univerſttaäts Gebaude.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal im Königl. Bankgebaude.

iſt in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags
von 8 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: V. s im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8— 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Käſſenſtunden Vm. 8 1, m. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 104
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden N. 2— 6 Brüderſtr. 13
Polytechniſcher Verein: Ab. 6— 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15. t
Naturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab, 8 im „gold. Ring
Verein für prakt. Mediein Ab. s Sitzung in Stadt Hamburg
Juriſtiſcher Verein: Ab. 8 Sitzung im „„gold. Ring
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Schlüter's Reſtauration
Vortrag des Prof. Dr. Goſche über Schiller Ab. 67 im Volksſchulgebaude.
Männerchor Ab. 8 Uebungsſtunde in Schlüter s Reſtauration

Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: für Herren
täglich Vormittags 9, Nachin 5 Uhr; für Damen kaäglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages Sonn und Fefertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnfahrten. (0 Courierzug S Schnellzug, P. Per
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Ber v n M. V. 7 45 M. Vm. (P), I U. 15. M. Nm. De
6 U. Nm.

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 386 M. Vm. (D), 10 35 M. Vm. (6),
I 20. M. Nm. (P), 7 15 M. Nm. (b), 8 45 M. Nm. (85).

Magdeburg 7 u. 45 M. Vm. (5) 9 U. Vm. 1 U. 10 M. Nm. (P)
6. U. 50 M. Nimm 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. B.

Der Vorſtand
Sbnnabends hingegen nur

Thüringen 5 U. 10 M. Vm. H 8 30 M. Vm. (6), 11 20 M. Vm. (8),
nehmen Sie Platz hier ſind Zeitungen, ich werde ihn rufen.“ Damit
verſchwand der Zeitungsmann und der andere vertiefte ſich in die Zei
kungen. Unten an der Treppe begegnet dem Journaliſten ein zweiter

Nordhauſen 7 50 M. Vm. (G), 1 u. 35 M. Nm. (6), 7 U. 15 M. Ab, 8

1 45 M. Nm. 7 20 M. Nm. P bis Gotha) 11 21 M. Nechts. (8).
Wersonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. m.

Löbejün 4 u. Nm. Noßleben 9 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Den „kirchlichen Nachrichten für

(Firma: Brandt u. Löloff

a



Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 20. bis 21.

x Hr. Ruſſ. General Graf v. Bobrinskyr e Graf v. d. Schulenburg g. Vitzenburg.
Rath u. Mitgl. d. Abgeordnetenh. v. Selchow g. Glogau.

Die Hrrn. Kaufl. Wilkens g. CrefeldHr. Liebner g. Dresden.

g. Bremen Schulz g. Remſcheid, Weber. g. Frankfurt g. O.

e mente's Hötel.
Januar.
a. Petersburg Hr. Rit

r. Kgl. Landrath Reg

e Die Hrrn. HKauft. Seelig a. Schwedt a.
Müller g. Nordhauſen Sonntag a. Chemnitz, Brandus a. Magdeburg, Greu

O
D. Grabley u.

Hr. Oberhofpred.
Na hanſon

ner g. Naumburg Marxaſſe a. Berlin. Frau Schelling a. Altenburg. Hr.
Landwirth Braunbehrens g. Gera.

Meteorologiſche Beobachtungen.

21. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hr. Ober Ingen. Leopold Luftdruck
Dunſtdruck 0,98 Par. L.

Hr. Techt. Roſenheim a. Rel. Feuchtigkeit 78 pCt.
Luftwärme

333,38 Par. L.1333,47 Par. L.

5,0 G. Rm. 4,9. G. Rm.

334,09 Par. L.

1,01Par.
83 pCt.

i 5,0 G. Rm.

333;65 Par. L.
1,02 Par. L.

81 pCt.
5,0 G. Rm.

1,06 Par. Le

84 pCt.

Hr.

E k. a. Cel S Roggenuterneck a. Celle Schi Roggen.en vRüböl Tendenz: leblos:
Fondsbörſe: mgtt.

Telegraphiſcher Börſenbericht von
Berlin den 22. Januar 1867.

r et Tendenz: matter. Loco 17 Januar 17. Avril Mai 17
k.

Herrn Nobert Leopold.

Tendenz: ermattend. Loco 57, 58 Jahugr 57. Fruühiahr 55

Loco 12 Januar 12. April Mal 12

Sntmachn

Bekanntmachung.
Das dem minderjährigen Andreas Carl

Friedrich Köcke gehörige Koſſäthengrund
ſtück No. 28 zu Diemitz nebſt den dazu gehö
rigen Ländereien ſoll ohne Jnventarium auf 9
Jahre vom 1. April d J. bis dahin 1876 ver
pächtet werden und iſt zur Abgabe der Gebote
ein Termin auf

den 26. Februar d. J.
Vormittags II Uhr
im immer Nr. 32

anberaumt.
Die Verpachtungsbedingungen können bei dem

Vormunde, Kohlgärtner SZalomon Köcke in
Diemitz und im 1. VormundſchaftsBüreau,
Zimmer Nr. 31, eingeſehen werden.

Halle a!S., den 12. Jan. 1867.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Eine neuſilberne Spindeluhr mit zerkritzeltem

Zifferblatte, deutſchen Zahlen, blauſtählernen
Zeigern, vorn aufzuziehen, mit zerbrochenem
Glas, iſt als jedenfalls geſtohlen in Beſchlag
genommen. Der Eigenthümer wird um baldige
Meldung erſucht.

Halle, den 19. Januar 1867.
Die PolizeiVerwaltung.
Haus Verkauf.

Das zur Barnitſon'ſchen Concursmaſſe ge
hörige, Ecke der Kleinſchmieden und des großen
Schlammes belegene Hausgrundſtück, ſoll, falls
ein angemeſſenes Gebot gemacht wird, aus freier
Hand verkauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich an den unterzeichneten
Maſſeverwalter wenden.

Halle a/S., den 15. Januar 1867.
Der Juſtizrath

von Nadecke.
e Mittwoch den 6. Februar e.

freiwilliger Verkauf der Riedigerſchen Nach
laß Grundſtücke zu Schim mel bei Bibra, be
ſtehend in Wohn und Wirthſchafts- Gebäuden,
ſchönen Gärten, circa 45 Morgen ſehr ſchön ge
legenes ſeparirtes Feld und Wieſe in guter Bo
denklaſſe, und circa 8 Morgen Holz.
an Ort und Stelle.

Freiwilliger HausVerkauf.
Unſer in der beſten Lage gelegenes Wohn

haus nebſt Zubehör und ſchönem Hausplan wol
len wir
Freitag den S Februar früh 10 Uhr
im Hauſe ſelbſt, unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbie
tend verkaufen.

Lauchſtädt, den 21. Januar 1867.
Die Wolf' ſchen Erben.

Ein Backhaus in einer Fabrikſtadt herrlich
eingerichtet, mit Roſtfeuerung, iſt mit wenig
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein braunes Pferd, Stute, fromm und feh
lerfrei, 6 Jahr alt, paſſend in die Kutſche oder
zum Reiten iſt zu verkaufen in Wörmlitz.

ungen.

Termin

Verkaufs Anzeige.
Sonnabend den 26. Januar d. J.

früh 19. Uhr ſollen zu Lohnsdorf von dem
Wagner'ſchen Gute daſelbſt

2 Pferde, 4 Kühe, 2 Schweine,
3 Wagen mit eiſernen Achſen, Pflüge, Eggen,
Walzen und verſchiedene Ackergeraäthſchaften,

eine Partie Dünger und Stroh,
circa 30 Schock Roggen,

e HOgſerbeſtbietend verkauft werden. e
Ein zahlungsfähiger Pächter kann ſofort eine

Reſtauration übernehmen. Zur Uebernahme
ſind erforderlich 170 mit Meublement. Adr.
ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Mühlen- Grundſtück Verkauf.
Umzugshalber bin ich geſonnen, meine zu

Saubach b. Bibra belegene Mühle mit 67
Morgen gutem ſepar. Felde aus freier Hand,
zuſammen oder getrennt zu verkaufen. Nur
reelle Selbſtkäufer können mit mir in Unter
handlung treten.

Ferd. Jech, Zimmermeiſter.
Das in der Burgſtraße belegene Wohnhaus,

beſtehend aus Vorder u. Hintergebäude, Thor
einfahrt, geräumigen Hof und großem Garten,
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres in
Giebichenſtein, Burgſträße Nr. 15.

Meine Bierbrauerei mit Reſtauration,
Garten und Kegelbahn beabſichtige ich incl. Jn
ventar für 10,000 Thaler, mit ca. 1000 Thaler
Anzahlung zu verkaufen und ſogleich zu über
geben. Guſtav Barth in Halle.

Ein junges, gebildetes Mädchen welches
kleinere Kinder zur Schule vorbereiten kann, u.
auch in Haus u. Handarbeiten wohl erfahren
iſt, ſucht zum 1. April Stellung auf dem Lande.

Die geehrten Damen werden gebeten, ihre Adreſſe
bei Ed. Stückrath in der Exped. o. Ztg.
abzugeben.

Nuäherei u. Tapiſſeriearbeiten werden prompt
gefertigt Herrenſtr. 16 im neuen Hinterhauſe,
1 Treppe.

Zwei hochtragende Harzkühe verkauft
das Rittergut Schochwitz.

Jnſpektor Jäger.

5 9 5 S22,000 Looſe 11,352 Gewinne
30,000 20,000 10,000 c.

Ziehung am 28. Januar er. (dieſ. Mts.)
Königl. Préuss, 139. Osnabrücker

Landes Lotterie
Looſe 3 für alle 5 Klaſſen 16
Looſe 1. 18 fo alle 5 Kl. 8

Bekanntlich iſt dies die günſtigſte Lot
terie unter Garantie unſerer hohen Regierung.

Original Looſe zu planmäßigen Preiſen,
amtliche Liſten und Pläne durch meine Col-
lection. Hermann Block in Stettin,

Lotterie u. Bank- Geſchäft.
z

Eine Oreſchmaſchine iſt wegen Todesfall pil

lig zu verkaufen in Naumburg a/S. kl. Ja
F. Rapſilber. kobsgaſſe 282.

Geſuch.
Für einen Knaben von 12 Jahren deſſen

gutes Betragen verbürgt werden kann und das
Gymnaſium in Halle bereits beſucht, wird zu
Oſtern Aufnahme in eine gebildete achtbare Fa
milie geſucht, wo für das geiſtige und körper-
liche Wohl des Kindes Sorge getragen wird.
Reflektanten werden erſucht, ihre Bedingungen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
unter A. K. C. niederzulegen.

Dotenſetzergeſuch. Ein tüchtiger, zu
verläſſiger Notenſetzer findet bei anſtändigem Ge
halt dauernde Beſchäftigung in unſerer Officin.
Offerten mit Bezeichnung der ſeitherigen Thä
tigkeit und der Anſprüche erbitten nur franco.

Hildburghauſen, d. 19. Januar 1867.
F. W. Gadow S Sohn.

Verwalter-Stelle-Gesueh.
Ein Oeconom sucht, gestützt aut gute At-

teste, sofort oder zum 1. April d. J. udter be-
scheidenen Ansprüchen eine anderweitige Stel-
lang als Verwalter. Geehrte Offerten werden
erbeten unter N. N. 12 poste restfante
Artern.

Penſion für Schülerinnen welche in den
höheren Schulen zur Bildung herangezogen wer
den ſollen, finden als Geſellſchafterin alles Nö
thige. Näheres alte Promenade 28.

Verw. Sondershauſen.

2 Landwirthſchafterinnen, die auch im Kochen
erfahren ſind und gute Atteſte haben, finden zum
1. April gute Stellen. Näheres

J Halle, Geiſtſtraße 70, 1 Tr.
Dreſcherfamilien finden zum 1. April

bei freier Wohnung, Kartoffelland und gutem
Lohn Unterkommen auf dem Rittergut Roßbach.

Wir beehren uns hiermit die ergebene Anzeige
zu machen, daß wir das von uns bisher am
hieſigen Platze betriebene Bau und Nutzholz
Geſchäft dem Herrn Ernſt Ferchland aus
Bernburg hier unter heutigem Tage über
geben haben.

Gerbſtedt, den 1. Januar 1867.
Aug. Boehme S Sohn.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige er
laube ich mir einem geehrten hieſigen Und aus
wärtigen Publikum die ergebene Anzeige zu
machen daß ich das von den Herren Aug.
Boehme S Sohn hier inne gehabte Bau
und Nutzholz- Geſchäft am heutigen Tage
für meine Rechnung übernommen habe, und
bitte das meinen Herren Vorgängern geſchenkte
Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen.

Gerbſtedt, den 7. Januar 1867.
Ernst Verchlamck,

Den 25. d. Mts. treffe ich mit einem Trans
port guter däniſcher Arbeitspferde in Eisleben

ein. Carl Ungefeoren.
12 Stück Fetthammel ſindS zu verkaufen in Albers-

ro da bei
Anton erforfh.

Ein kleines Pferd nebſt Wagen iſt zu ver
kaufen in Dieskau Nr. 8.



Grosse Gevlnnziehung
1864 r S.Am März 1867.

Haupt Gewinne: Gulden 200,000 50,000 15,000, 10,000
2 à 5000, 3 à 20090 6 à 1000;
Aufträge zur Betheiligung mit 1 Loos für 2 Thaler, mit 6 Looſen für 10 Thaler,

Z mit 13 Looſen für 20 Thaler, beliebe man a ldäg ſt einzuſenden.
M. Morenz, Effecten-Geſchäft in Frankkart a/ I.

15 4 500, 30 à 400, 740 à 145.

Große Staatsprämicnanleihen!
Am 1. März: Ziehung des k. k. öſterreichiſchen Anlehens von 1864 Ge-

winne: fl. 200,000, 50,000, 15,000, 10,000, 5000 u. ſ.
Looſes 2 fl. 3. 30 Fr.
Am 15. März: Ziehung des Anlehens der Stadt Mailand;
frs. 100,009, 50,000, 30,000, 10,000 u. ſ. w. u. ſ. w.

w. u. ſ. w. Preis eines

Gewinne
Preis eines für alle

Ziehungen gültigen Looſes 3 f. 5. 15 Er.
Zu haben bei Alfred S. Geiger, Zeil 19, Frankfurt a. Maün.

Zur gefälligen Beachtung für die Herren Schuhmachermeiſter.
Damen Und Kinder Stiefeletten Schäfte eigner Fabrik ſind ſtets in großer Auswahl auf

Lager und empfiehlt in Dutzend wie im Einzelnen zu ſehr billigen Preiſen

Die Lederhandlung von W. D. Gloee, Firma A. Naegler,
in Weissemnfels.

BOoCCOoSs iabIiesememnt.

9 d

S

SS demjenigen Künſtler des Jn und Auslandes
ductionen auszuführen.

1. Abtheilung: Grands Soirée amusante.
langen Schwerter und Bajonette.
ße KautſchuckProduction a la Petropolis.
ehemaligen Zuaven Tambour S. Matulag.
der Höllenfürſt. 7. Die Wanderung eines Griechen durch die Traumwelt.

Donnerstag den 24.e ne uErſte große phyſtkaliſche u. eguilibriſtiſche Vorſtellung
der Gebrüder Matula,

kaiſerl. ruſſiſche und königl. ſchwediſche Hofkünſtler.
Dieſe Vorſtellung beſteht in ſechs der neueſten Abtheilungen die bis jetzt noch

von keinem andern Künſtler gezeigt ſind.

00 Francs Prämie.

anugr

welcher im Stande iſt, dieſe Pro

2. Non plus ültra, das Verſchlingen der 22 Zoll
3. Grands équilibres, oder: die Spiele der Jndianer. 4. Gro

5. Ein Concert auf mehreren Trommeln von dem
6. Der aſiatiſche Feuerkönig, genannt „Pluto“

Vor der Vorſtellung und in den Zwiſchen Pauſen Concert.

Entree à Perſon 5 Kinder die Hälfte. Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 7 Uhr.
Gebr. Matula.

Ein Ziegelmeiſter, welcher mit dem Maſchi
nenbetrieb vertraut iſt und gute Atteſte beſiht,
ſucht zu baldigem Antritt eine Stelle. Die Adr.
iſt bei Ed. Stückrath in der Exped d. Ztg.

zu erfragen z nDer Aufſeherpoſten, für welchen
Meldungen Harz 22 entgegengenom-
men wurden, iſt beſetzt.

Ein Sohn von rechtlichen Eltern, der Luſt
hat die Weißbäckerei und Conditorei
zu lernen kann jederzeit in die Lehre treten.

Veſta bei. Dürrenberg.
R. Oertel,

Bäckermeiſter und Conditor.

Dücht. Wirthſchafterinnen wo ſof. u. April n.
Hofemeiſter ſ. Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Ein Gärtner- Lehrling
kann am 1. April er. in einer großen herrſchaft
lichen Gärtnerei im Harz, wo alle Branchen im

Großen betrieben werden Aufnahme finden.
Anträge beliebe man unter Chiffre W. A.

Nr. 15. an Ed. Stückrath in der Exped. d. d.
Ztg. gelangen zu laſſen.

Warnung.
Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau
Erdmuthe Rebecea Kuhnert geborene
Dreſcher etwas auf meinen Namen zu bor

gen, da ich für dieſelbe keine Zahlung leiſte.
Gleſien, den 22. Januar 1867.
Der Gaſtwirth Carl Kuhnert.

F 133Geſuch eines Gärtners.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gärtner

findet jetzt oder den 1. April d. J. Stellung
auf dem Lüttich'ſchen Rittergute zu Leim
bach bei Querfurt. S

Ein junges gebildetes Mädchen, angenehmes
Aeußere, wünſcht zum 1. April oder auch ſofort
Stellung in ein Weißwagren oder Poſamentier
Geſchäft. Es wird mehr auf gute Behandlung
als auf Salair geſehen, und daß ſie auch im
Hauſe, reſp. als Wohnung, bleiben kann.

Reflektanten mögen unter Chiffre K. Nr. 10,
Frannco poste rettante Aschersleben

niederlegen
Einige Dreſcherfamilien finden zum 1. April
J. noch Arbeit und Wohnung auf dem Rit

tergute in Teutſchenthal

Wahlverſammlung.
Auf vielfachen Wunſch wird hiermit eine allgemeine Wahlverſammlung für Lauchſtädt

und Umgegend auf
Donnerstag den 24. Januar Nachmittag 2 Uhr

im Gaſthof „zum Goldenen Stern in Lauchſtädt anberaumt. Der Candidat der natio
nal-äberalen Partei Herr Neg Rath Kordam aus Merſeburg,

Das Wahl Comitté.
A. Rfchter,

Nieder-Clobikau.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

erſcheinen

a R. M anLauchſtädt

wird perſönlich

Fl. Aclümggehbeül jr.,
Merſeburg.

zen der Friedenseiche.

es pfratorem,die beſten in größter Auswahl bei

Otto Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

Zu vermiethen Königsſtraße 15: eine herr
ſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben,
3 Kammern Küche, Speiſekammer c.
dergl. 4 Stuben, Kammer, Küche c.

Damen Kaämme

eine

in reichhaltiger Auswahl, ſowie Friſir, Tou
pir, Staub u. Kinderkämme in Gum-
mi, Elfenbein, Büffel u. Schildkrot zu den
billigſten Preiſen bei
Leipzigerſtr. 101. C. Luckow.

Geleurs, Haaröle, o
mann und See aus den aner
kannt ſolideſten Fabriken bei

Leipzigerſtr. 101. O. I o.
Palmenzweige, friſche Veilchen,

Bouquets und Körbchen von trockenen
Blumen hält beſtens empfohlen

H. Lochnmer, Rathhausgaſſe 19.

Am 19. d. Mts. iſt auf der Chauſſee bei
Schwittersdorf ein Pelzmuff gefunden. Ge
gen die Koſten abzuholen bei der Ortsbehörde
zu Elben.

Ein Oelabguß von einer neuſilbernen Stell
lampe auf dem Wege von Giebichenſtein nach
Halle verloren gegangen. Gegen gute Beloh
nung abzugeben bei dem Klempnermeiſter Ma
chetanz, Geiſtſtraße.

Ein rehfarbiger Jagdhund mit weißer Streife
an der Bruſt iſt mir vor mehreren Tagen ab
handen gekommen. Jch erſuche Denjfjenigen,
welchen derſelbe zugelaufen, um Anzeige, und
werde desfallſige Koſten vergüten.

N. L. Lüdicke in Hettſtädt.
Am 20. Januar d. J. gaben uns die hieſi

gen Gemeindemitglieder ein ſchönes und ſehr
ehrendes Feſt, wofür wir denſelben unſern herz
lichſten Dank ſagen; insbeſondere danken wir
den Jungfrauen, die uns ſo ſchön mit Lorbeer
kränzen ſchmückten. Dank dem Herrn Paſtor
Kalb und Herrn Candidat Schulze für die
ſchönen Reden in der Kirche und beim Pflan

Dank dem Herrn Can
tor Donner für den erhebenden Feſtgeſang und
Begleitung mit der Schuljugend. Dank den
Herren Vorſtänden (Heiſe, Felgner und
Eberhardt), welche das Feſt in ſinnigſter
Weiſe arrangirt hatten. Dank ſei allen die
das in gemüthlichſter Harmonie verfloſſene Feſt
verſchönerten.

Die Krieger in Wiedemar.
Dem Fräulein E. Müller in Senne

witz zu ihrem heutigen Wiegenfeſte ein dreifach
donnerndes Hoch!

Meinen geehrten Kunden zur Nach
richt, daß eingetretener Trauer halber
wegen meinem verſtorbenen Sohne mein
Geſchäftslokal
vom Dienstag Abend den 22. Januar

bis Montag früh den 28. Januar
ſtreng geſchloſſen bleibt.

Mit Achtung m
Mathias eyerstein,

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am 20. d. ſtarb in Berlin, an den Folgen
der Entbindung, unſere liebe Tochter, Slarg
Beyer geb. Schluricke was wir tiefbetrübt
allen Freunden unds Bekannten anzeigen.

Halle a/S. den 22. Januar 1867. i
F. Schluricke und Frau.

s 5, 17, 17, 12, 1, 13, 13
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